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Das Dertsauensootum der wine 


Das italieniſche Parlament gleicht fortgeſetzt 


* 


und die Abgeordneten der Mehrheit. Die Regie, 


Rollenverteilung und Darſtellung ift nicht ſchlecht. 


Aber es iſt nicht Leben, nicht Wahrheit, nicht Tat, 
bas ſich dort abſpielt, ſondern Dichtung, oder, wie 
der „Avanti“ ſich ausdrückt, ein „Gaukel⸗ 

ſpiel“, Das Publikum bildet das italieniſche 
Volk, das in gröblichſter Weiſe betrogen und über 


die tatſächlichen Vorgänge im Dunkeln gelaſſen 
wird. Um nur ein Beiſpiel anzuführen: Unter 


den Kriegsausgaben, die von der Regierung ein⸗ 
geräumt wurden, befanden ſich die drei Mil⸗ 
liarden nicht, die England bei ge⸗ 


ſteuert hat. Iſt das etwa ein Geſchenk, über 
das die Regierung keine Rechenſchaft ſchuldet? Im 
Gegenteil, ein Darlehen iſt es, deſſen Zinſenlaſt 


durch die daran geknüpften Bedingungen noch ge⸗ 


ſteigert wird. ee Er l 

„Die Regierung hat im parlamentariſchen Gau- 
kelſpiel ſich wieder einmal ein Vertrauens⸗ 
vo tu m ausſprechen laſſen. Es handelte ſich um 
die Bewilligung der Budgetzwölftel. Ende des 
Jahres erlöſchen die vom Parlament genehmigten 


Kredite. Der Abgeordnete Ferri, der jüngſt die w 


bemerkenswerte Rebe über den kommenden Nie⸗ 
dergang der italieniſchen Stellung im Mittelmeer 
gehalten hatte, ſchlug vor, nur drei Budget⸗ 
zwölftel zu gewähren. Salandra verweigerte die 


Annahme. Mit der ſcherzhaften Bemerkung, er 


wolle Herrn Ferri nicht in die ſchmerzliche Lage 
verſetzen, für die Regierung ſtimmen zu müſſen, 
wenn er den Vorſchlag annehme, brachte er die 


nur zu willigen Lacher auf ſeine Seite. Die von 


der Regierung genehmigte Tagesordnung beſagte 


dann, im Vertrauen auf das Miniſterium trete 
die Kammer in die Erörterung der einzelnen 


Punkte des Staatshaushaltes ein. | 
Ein Pyrrhusſieg ift es, den das Kabinett Sa⸗ 


laæandra davongetragen hat. Unbeſorgt konnte der 


Miniſterpräſident verkünden, mit reinem Herzen 
und ruhigem Gewiſſen würden er und ſeine Kol⸗ 


8 legen die Miniſterſeſſel verlaſſen, wenn das öffent⸗ 


liche Vertrauen zu ihnen gemindert wäre. Darum 
handelt es ſich bei dieſen Debatten gar nicht, ob 


die Kammer zum Miniſterium Vertrauen hat oder 


nicht. Denn die Regierung führt doch nur das 
aus, wozu die Kammer bei Kriegsaus⸗ 


3 bruchihren Segen gegeben hat. Das Parlas 


ment ift demnach an der ganzen Torheit und dem 
ganzen Elend dieſes Krieges genau ſo ſchuldig wie 
die Miniſter und der König. Die Abgeordneten 


der Mehrheit find alfo Richter in eigener) 


Sache. Sie können und werden ſich niemals 


ſelber das Urteil ſprechen. Solange demnach diefe | 


Kammer das oberſte Tribunal bleibt, braucht 


Herr Salandra nicht zu befürchten, daß irgend je⸗ 


mand ſich bereit findet, ſeinen und ſeiner Kollegen 
Plätze einzunehmen. „„ 


Aber wie lange wird das betrogene Volk ſich | 
dieſes Gaukelſpiel gefallen laſſen?! Neben den 


vorſichtigen Vorbehalten der Klerikalen wirken 


die Kritiken der Sozialiſten um ſo draſtiſcher. Der 


„Avanti“ zerreißt mit rückſichtsloſer Hand die 
Kinoleinwand des Gaukelſpiels. In Wahrheit 
habe auch die Kammerverhandlung bewieſen, daß 


Salandra nicht nur bei der Mehrheit des 


Volkes, ſondern auch bei der. feiner eigenen 


Freunde jedes Vertrauen eingebüßt habe. 
Sein Rücktritt ſtehe unmittelbar bevor, ſpäteſtens 


während der kommenden Parlamentsferien. 


Mean muß fiğ zum Verſtändnis der Lage in. 


| mer wieder vergegenwärtigen, daß um des 


Kriegsruhmes willen Italien dieſen Feld⸗ 


f zug begann und die freiwillig angebotene 


Gebietserweiterung abwies. Da Sieg 
und Ruhm aber hartnäckig ausbleiben, dreht ih) 

das ganze heutige Spiel nur darum, die Miß: 
erfolge zu verſchleiern, die Hoffnung auf 


zukünftige Triumphe wachzuerbalten. Dieſem 


| Schwindel find natürlich enge Grenzen geſteckt, 


und der Weizen der italieniſchen Sozialdemo⸗ 
kratie wird eines nicht zu fernen Tages blühen, 
weil ſie für die Wahrheit, 
ſie ficht. 


einem Theater. Die Schauſpieler ſind die Miniſter 


und die Wahrhekt üs Note aßgefaßt iſt und findet ihn teilig an⸗ 
. -| makend, zumal ſich aus dem Hinweis auf die 
. N: deulſch⸗amerikaniſche Korreſpondenz im „Luſtta⸗ 


nia“: 


greift die Kammer heftig | tib gelegen iſt und aus dieſem Grunde für die im 
[Naume von Krivolac. kämpfenden franzöſiſchen 


2053, Petrikauer Straße fir. 85. 


Anzeigenpreiſe: | 


Falle ſehr wohl eine P reſſi 


„ Regierung heraushören 
BBB s 


Inhaltlich bietet fie nichts Neues auf dem Ge- 

biete des Notenwechſels und wiederholt das Schlag⸗ 
wort von der Verletzung des Völkerrechts und der 

Menſchlichkeit. So ſcharf, wie Reuter „Ne in feinen 
Vorberichten der Welt darſtellen zu müſſen glaubte, 
it fie allerdings nicht, denn fie läßt, trok ihrer „sehr 
klaren Ausdrucksweiſe“, ſehr wohl die Möglichkeit au 
eier a beide Teile befriedigenden Verſtändigung 
offen. e „ 


Die Linie Doiran⸗Gewgheli. 
(Bgl. auch die Nachrichten im Teile „Der Krieg.“) 
Das ſtürmiſche Vordringen der Bulgaren ge⸗ 

gen die engliſch⸗franzöſiſchen Truppen auf der 

ganzen Linie Krivolac—Valandowo hat zu einem 
unerwartet ſchnellen und fluchtartigen Rückzug 
der Engländer und Franzoſen gegen Süden an 
und über die griechiſche Grenze geführt. 

Dadurch wurde die Linie Doiran—Gewgheli für 

die weitere Entwickelung der Kämpfe in den Vor⸗ 

dergrund des militäriſchen Intereſſes gerückt. 

Dieſe ſtark befeſtigte Linie, die das Tor zu dem 

Eintritt nach Serbien bildet, war von Anbeginn 

der engliſch⸗franzöſiſchen Teilnahme an den 


Kämpfen auf dem Balkan als Baſis der bei⸗ 


den Heeresgruppen gedacht und dement⸗ 


ſprechend ausgebaut worden. Sie liegt auf dem 
ſüdöſtlichen ſchmalen Grenzſtück Serbiens, wo ſich 
ein kleiner ſerbiſcher Zipfel zwiſchen Griechenland 
ls und Bulgarien einſchiebt. Sowohl Gewgheli wie 
Doiran find wichtige Eiſenbahnſtationen der bei⸗ 


den für den engliſch⸗franzöſiſchen Aufmarſch und 

Rückzug in Betracht kommenden Verkehrslinien 

von Saloniki aus. 
Während erſteres an der Linie Saloniki—Ues⸗ 


das und engliſchen Truppen die Lebensader dar⸗ 
HET ſtellte, die die Verbindung mit dem Verſorgungs⸗ 


noch weit ausgeſprochenere Veränderungen in der 


Kriegslage, beſonders für Italien ſelbſt, nötig. 


Zur amerikaniſchen Note 


| ſeiner⸗ 
zeit veröffentlichte amtliche Dar tell ung 


nau kennen müſſen.“ 


Die „Poſt“ geht auf den Ton ein, in dem die 


hafen aufrecht erhielt, liegt Doran an der ſich 


Die Geutſchen 


Großes Hauptquartier, 15. Dezember 1915, 


Nichts Neues. 


Grab — Brodare vo zur 
gen genommen. 
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nach Often abzweigenden Linie, die nach dem bul⸗ 


gariſchen Hafen Dedeagatſch führt. Doiran liegt 


ſüdlich von Valandowo und iſt die letzte Eiſen⸗ 
bahnſtation für den Nachſchub an Truppen, Muni⸗ 
tion und Lebensmitteln, die den bei Valandowo 


kämpfenden Engländern zugeführt werden muß⸗ x 


ten. Von Doiran aus geht eine gute Straße nach 


Valandowo— Strumitza, wodurch diefe Eiſenbahn⸗ 
ſtation für die engliſchen Truppen 
tere, erhöhte Bedeutung erhielt. 33 
Da die Engländer und Franzoſen unter Bere 
kennung der Tüchtigkeit des bulgariſchen Heeres . 
nur von Erfolgen und ſiegreichem Vordringen 


noch eine weis 


gegen Niſch träumten und ſprachen, ift es erklär⸗ 
lich, daß ſie nach engliſch⸗franzöſiſchen Zeitungs⸗ 
meldungen auf der Linie Doiran—Gewgheli einen 
großen Stapelplatz für alle zur Krieg⸗ 


führung notwendigen Dinge errichteten. Zugleich 5 


wurde dieſe Linie auch von Anbeginn der 


Expedition nach Serbien gut befeſtigt, un 
die hier aufgehäuften Beſtände zu ſchützen und für 


einen etwa notwendigen Rückzug hier 


einen guten Stützpunkt zu haben. Es iſt 


allerdings die allerletzte Linie, die dem verbünde⸗ 
ten Hilfskorps hier vor dem Aebertritt auf grie⸗ 
chiſchen Boden noch übrig blieb, denn die Ent⸗ 
fernung der beiden Flügelpunkte dieſer Linie von 
der griechiſchen Grenze beträgt nur noch wenige 
Kilometer. 


Ihre beiden Eckſtützpunkte find nun von den 


Bulgaren erobert worden. Daß fie nicht lange 
Widerſtand leiſten würden, war nach den Erfah⸗ 


rungen der letzten Tage vorauszuſehen, denn auch 
die von den Engländern nördlich von Valandowo 
errichtete Linie Protan—Rajani, die von eng⸗ 
liſchen Zeitungen als „uneinnehmbar“ bezeichnet 

worden war, wurde von den Bulgaren im 


erken Anſturm genommen. Die Engländer 


und Franzoſen hatten eben nicht mit der Stärke 
Bulgariens und der Tapferkeit des bulgariſchen 
Soldaten gerechnet. Ein neuer Re chen ⸗ 
fehler in der bisher ſchon recht ſtattlichen Reihe! 


Cagesberichte. 


(Amtlich) . 
Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. 2 9 
Blatkan⸗Sriegsſchauplaz. „ 
Südweſtlich von Plevlje ijt der Fein d über die Tara und weiter östlich über die Linie 


ückgewor fen. Mehrere hundert Mann wurden gef ans 5 


| Weſtlicher Striegsſchauplatz. N | 


An der Front hat ſich nichts von beſonderer Wichtigkeit ereignet. i or 
Ein am 12. Dezember auf der Höhe von La Panne auf Grund geratener engliſcher 
Dampfer wurde geſtern von unſeren Fliegern mit beobachtetem Erfolg angegriffen. 
Der Feind, der mehrere Flugzeuggeſchwader gegen Bapaume—Peronne nach Lothringen und 


auf Mülheim (Baden) angeſetzt hatte, büßte im Luftkampf oder durch Feuer unſerer Abwehr⸗ 


geſchütze vier Flugzeuge, darunter ein Großfl 


hi i 


ugzeug mit 2 Motoren ein. 
Oberſte Heeresleitung. 


Die Wiener | Berichte. 


Wie n, 15. Dezember 1915. Amtlich wird 


Ruſſiſcher 


Keine weſentlichen Ereigniſſe A 


Stalieniſcher 


Die Lage iſt unverändert. 


verlautbart: 


Kriegsſchauplatz. | 


Kriegsschauplatz. = ur | 


dere Truppen kamen bis Grab. Auf 


a, . Eüiöftlicher Kriegsſchauplatz. | ER 

| Die von Plevlje aus vordringenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte des Gene 
rals v. Koeveß haben geſtern auch die montenegrin dl 1 

von Vrana⸗Gora in ganzer Breite genommen. Eine Kolonne drang in der Verfolgung 
bis an die Tara⸗Schlucht vor und verſprengte bei Glibaci ein feindliches Bataillon. An⸗ 


unjeren Abteilungen auch Moslims ı | 
al. Die Zahl der geſtern eingebrachten Gefangenen: 340 Soldaten und 150 We Hra 
pflichtige. ae eh | Ä Es 
5 Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtaßbes 

ö v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


iſchen Stellungen ſüdlich 


den Höhen unmittelbar östlich von Berane ſtehen nebſt 
und Albaner gegen die Montenegriner im 


1 


Der Kaiſer in Wilna. 
Aus Berlin wird uns gedrahtet: 
Mehrere Blätter berichten von einem Beſuch, 
den Kaiſer Wilhelm vor einigen Tagen 
mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Oskar, und dem 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg in Wilna ab⸗ 
geſtattet hat. Er wohnte dort einem Gottesdienſt 
bei und hielt eine Parade auf dem Schloßberg 
ab. Nach der Parade ließ er ſich eine Reihe 
von Offizieren und Mannſchaften vorſtellen, denen 
er das Eiſerne Kreuz aushändigte. Die polniſche 
und jüdiſche Bevölkerung begrüßte den Kaiſer 
mit lebhaften Zurufen. | 


Zu öden Ausführungen Helfferichs 
| im Reichstage. 

In einer Beſprechung der Ausführungen des 
Staatsſekretärs für das Reichsſchatzamt, Dr. 
Helfferich, hebt, nach einer Wiener Meldung, die 
„Neue Freie Preſſe“ die lebhafteſte Zuſtimmung 
der Mitglieder des Reichstages zu den Worten 
des Staatsſekretärs hervor und ſagt: 

Mit dieſer Auffaſſung des Krieges, den 
Helfferich als Daſeinskampf für das deutſche 


Volk bezeichnete, fühlen ſich alle Parteien des 


Reichstages einig und der Kredit wird ſo gut 


wie einſtimmig von ſämtlichen Fraktionen und 
allen Mitgliedern des Reichstags bewilligt wer⸗ 


den. Das Blatt nennt die Aeußerung des 

Staatsſekretärs: „Deutſchland kann auch arm ſein 
und trotzdem bleiben, was es iſt“, ein großes, 
ſtolzes und prächtiges Wort, das die 
Zuverſicht ausſpricht, daß Deutſchland jedoch nicht 
arm fein werde. Das Blatt ſchließt: 

Helfferich endete ſeine Worte im Tone großen 
Ernſtes, aber mit dem Ausdruck der Ueberzeu⸗ 
gung, daß Deutſchland auch finanziell 

durchhalten und ſiegen werde. 


Deutſchland und Geſterreich. 

Der „Parlamentariſchen Korreſpondenz“ in 
Wien zufolge beſchloß die Arbeiterpartei 
eine Kundgebung für ein engeres 
wirtſchaftliches Zuſammengehen mit 
dem Deutſchen Reich, in der ferner die 
Notwendigkeit eines gemeinſamen Zoll: 


gebietes betont und hierfür die Grundſätze 


feſtgelegt werden. Ferner wird verlangt, daß 
bei der Regelung der zukünftigen handelspoliti⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Oeſterreich⸗Ungarn die Verbände der An- 
geſtellten und Arbeiter ſämtlicher Richtungen hin⸗ 
zugezogen werden. e 


Der Abſchluß 
Her bulgariſchen Kämpfe 
in Mazedonien. 

Aus dem bulgariſchen Hauptquartier 


wird gemeldet: S 
Der 12. Dezember des Jahres 1915 wird für die 


bulgariſche Armee und das bulgariſche Volk von großer 


hiſtoriſcher Bedeutung bleiben. Heute hat unſere Armee 
die letzten drei mazedoniſchen Städte, welche ſich noch 

in den Händen unſerer Feinde befanden, befetzt: Do i⸗ 
ran, Gewgheli, Struga. 

Die letzten Kämpfe mit den Engländern, den Fran⸗ 
zoſen und den Serben ſpielten ſich an den Ufern der 
Seen von Doiran und Ochrida ab. Der Feind wurde 
überall geſchlagen. Mazedonien ift befreit, und auf dem 
mazedoniſchen Boden befindet ſich kein einziger feind⸗ 
licher Soldat mehr. 


I Kampf der Weltmächte hat auch die Einziehung von 
Pferdemaſſen zur Folge gehabt, wie fie in fo gewaltiger 


Kampflied, 


Feinde ringsum! 
Was ſcher' ich mich drum? 
Db Löwe, ob Drache, 
Ich reck mich und lache 
Und ſtell meinen Mann. 
Greift an! 


Feinde ringsum! 
Nehmt mir's nicht krumm: 
Nicht parlamentieren, 

Viel Worte verlieren, 
Schlagt zu als Mann! 
Heran! 


Feinde ringsum: 
Der Tod macht fie ſtumm. 
Sie wollten's ſo haben. 
Nun laßt ſie begraben. 
Verzeihe, wer kann. 
Greift an! 


Michael Georg Conrad. 


Kleine Beiträge. 


Die Krankenpflege unſerer Kriegspferde. Trotz des 
Siegeszuges der modernen Kriegstechnik finden die 
Pferde auch heute noch eine ſehr große und vielſeitige 
Verwendung im Felddienſte. Das beiſpielloſe Maſſen⸗ 
aufgebot an Menſchen und Materialien in dieſem 


—— nanea ra sere mate —— — . en 


Ueber die Operationen dieſes Tages wird folgendes 
gemeldet: Nach der geſtrigen Niederlage der Engländer 


biet zurück, von unſeren Truppen 
verfolgt bis zur griecheſchen Grenze. 

Die Stadt Doiran wurde mittags 12 Uhr genom⸗ 
men. Die Bevölkerung nahm untere Truppen mit une 
beſchreiblichem Jubel auf. Unaufhörlich durch⸗ 
brauſten Hurrarufe auf S. M. den Zaren die Luft. Uns 
fere Soldaten evurden mit Blumen überſchüttet. Die 
Gefangenen, Toten und Verwundeten gehören häupt⸗ 
ſächlich der 10. und 22. engliſchen Divffion an, beſtehend 
aus den 29., 30., 31., 65., 66. und 67. Infanterie⸗Bri⸗ 
gaden, welche endgültig geſchlagen wurden und auf 
ihrem Rückzuge Kanonen, Gewehre njw. zurückgelaſſen 


haben. Das ganze Kampffeld it mit Aus- 


rüſtungsgegenſtänden überſät. Bisher wur⸗ 
den 200 gefangene engliſche Soldaten gezählt. 


Die Kolonne, die die Franzoſen auf dem rechten 


Ufer des Wardar verfolgte, warf die franzöſtſchen Trup- 
pen nach einem kühnen und energiſchen Angriff aus 
ihren Stellungen hinaus und drängte ſie nach der 
griechiſchen Grenze. 

Um 5 Uhr 20 Minuten nachmittags wurde die 


Stadt Gewgheli von unſeren Truppen beſetzt. 


Die Franzoſen haben vor ihrem Rückzuge die Kasernen 
und die Stadt mit zwei Krankenhäuſern in Brand ge⸗ 
ſteckt, die Eiſenbahnbrücke über den Mardar ſüdlich ron 
Gewgheli wurde geſprengt. Die Zahl der Gefangenen 
und der Trophäen it noch nicht gezählt. Die Armee 
des Generals Sarrail ift von der Linie Dotran- Gem- 


gheli an die griechiſche Grenze zurückgewor⸗ 


fen. Es muß anerkannt werden, daß die franzöſtſchen 
Truppen viel tapferer als die engliſchen kämpfen. In 
den zehntägigen Operationen, welche in der Geſchichte 
als die „Operationen am Wardar und Karaſſu“ werden 
bezeichnet werden, kämpfte gegen unſere Truppen eine 
Armee von 97 000 Franzoſen und 73000 Eng- 
ländern, im ganzen alfo über 170 000 Mann mit 600 
Feldgeſchützen, 130 Gedirgsgeſchützen und 80 ſchweren 
Haubitzen. . wer 

Die letzten „ N 
Reke der ſerbiſchen Armee, 5 
welche von Bitolia [Monaſtir) über Ochrida und Struga 
nach Albanien zurückweichen, zogen ſich nach ihrer Nie⸗ 
derlage bei Ochrida am linken Afer des Schwarzen 
Drin zurück, wobei ſie alle Brücken über dieſen Fluß 
vernichteten. In der Frühe des heutigen Tages haben 
unſere Truppen bei Struga den Fluß Drin paſ⸗ 
Hert Südlich dieſer Stadt griffen fie die ſerbiſchen 
Truppen energiſch an, machten 400 Gefangene und nah⸗ 
men drei Geſchütze. Die Verfolgung in der Richtung 
gegen Elbaſſan wird fortgeſetzt. a 

Die Mobilmachung der bulgariſchen Armee 
wurde am 10.723. September erklärt. Sechs Tage ſpä⸗ 
ter begann die Konzentration der 
Operationen gegen die Serben wurden am 1./14. Okto⸗ 
ber begonnen, und 40 Tage ſpäter, d. h. am 
10/23. November, war die ſerbiſche Armee bei Priſtina 
und Veriſowitſch endgültig geſchlagen und auf albani⸗ 
ſches Gebiet zurückgedrängt. Am 16.29. November mur- 
den hei Prizrend und Kula Luma die letzten. Reſte 
der ſerbiſchen Armee gefangen genommen. Am 
20. November bis 3. Dezember begannen die Opera⸗ 
tionen am Wardar und Karaſſu gegen die Engländer 
und Franzoſen. ; 

Im Laufe von zehn Tagen 

war die Expeditionsarmee des Generals Sarrai? 
geſchlagen und auf neutrales Gebiet zurückgewor⸗ 
fen. Am 12. Dezember war ganz Mazedonien befreit, 
und kein einziger feindlicher Soldat befindet ſich mehr 
auf mazedoniſchem Boden. Dies ift der Tag einer Be- 
freiung. 

Die Verfolgung des Feindes iſt augen⸗ 
blicklich eingeſtellt. Folgende Depeſche des 


Kommandierenden der 2. franzöſiſchen Armee vom 29. No⸗ | 


vember Nr. 2007 charakteriſtert die Franzoſen. Die De- 
peſche lautet: 


Zahl noch in keinem Kriege beobachtet werden konnte. 


So iſt das Pferd mehr als je der treue Kamerad des 


Menſchen geworden, und viele Operationen wären nicht 
ſo glücklich verlaufen, wenn die zur Verfügung ſtehenden 
Kriegspferde nicht vollauf ihre anſtrengenden und oft 
wunderreichen Dienſte geleiſtet hätten. Infolge der 
außerordentlichen Inanſpruchnahme und der großen 
Wichtigkeit der Kriegspferde mußte auch ein entſprechend 
großzügiger und vollkommener Pferde⸗Sanktäts⸗ 
dienſt eingerichtet werden, über den Dr. Alfred 
Gradenwitz in der Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ 
eine Reihe intereſſanter Ausführungen veröffentlicht: 
„Trotz der ungeheuren Anforderungen, die im jetzigen 
Kriege an unſere Pferde geſtellt werden, iſt ihr Ge⸗ 
ſundheitszuſtand vorzüglich und die Verluſtziffer ver⸗ 


hältnismäßig gering. Dies ift den hygieniſchen Maß⸗ 


nahmen, und vor allem der Einrichtung eigener Pferde⸗ 
lazarekte zu verdanken, die für den Pferdebeſtand des 
Heeres dieſelbe Rolle ſpielen wie die Lazarette im Feld, 
Etappe und Heimat für die Mannſchaften. Die Be⸗ 
handlung kranker und werwundeter Pferde hat ſich na⸗ 
türlich den Fortſchrikten der Wiſſenſchaften angepaßt. 
Eigentliche Pferdelazarette ſind in keinem früheren 
Kriege eingerichtet worden. Die erſten Verſuche liegen 
ſechs Jahre zurück. Erſt jetzt aber erkennt man, welche 
ungeheuren Werte dem Staate durch die tierärztliche 
Tätigkeit in geeignet organiſierten Lazaretten erhalten 
werden können, und daher hat man allenthalben derr 
artige Anſtalten gleichſam aus dem Nichts geſchaffen.“ 
»In einem beſonderen Pferdelazarett kommen die 
Patienten zunächft zur Unterſuchung auf Seuchen in 
eine Quarantäneſtation, wo fie einer kliniſchen Unter 
juchung und — zum Zwecke der genaueren Diagnoſe — 
Impfungen und Blutproben unterworfen werden. Be 
ſonders wichtig it die Malleinprobe, die ein faſt une 


trügliches Mittel für die Diagnoſe auf Rotz darſtellt. 


Außer dieſer gefürchteten Seuche, die auch auf den Men 


ſchen übertragbar ift, kommt vor allem die Bruſtſeuche 


nerstag, ven 16. Dezember 1915. 


und Franzoſen auf dem rechten Wardarufer und nach 
dem Durchbruch im Zentrum nahe beim Dorfe Furka 
zog ſich der Feind gegen das neutrale griechiſche Ge⸗ 


biet nichts zu ſuchen haben. 


etwaigen ruſſiſchen Einfall. Wir und 
die Verbündeten haben keine aggreſſtven Abſichten 
gegen Rumänien und wollen ein freund⸗ 
ſchaftliches Einvernehmen mit ihm. 

Ich glaube, daß, ſobald Rumänien zur Einſicht 
kommt, daß ſeine Intereſſen ihm den Anſchluß 

wir uns mit 


Truppen. Die 


„Die franzöſiſchen Truppen haben in den 


von ihnen beſetzten Ortſchaften die ganze Bevöl⸗ richteten politiſchen Kreiſen, i daß dieſe f Antwort 


kerung zurückgedrüngt und auf alle ihre Güter, Le⸗ 
bensmittel, Hausgerät, Vieh ufw. Hand gelegt.“ Da fie 


jedoch ihren Mißerfolg vorausfahen, haben fie die Nah- 


rungsmittel wieder an jeden verteilt und den Reit auf 


ihrem Rückzuge verſtreut. Die beſſeren Sünde mur- 
den in Brand geſteckt, ſo daß die Vevölkeruntz nach ihrer 


Rückkehr kein Dach und keine Nahrung mehe finden kann. 


Bulgariſche Kriegsbeute. 
Drahtmeldung). 

Aus Sofia wird berichtet: 

Unter der von den ſchen Truppen in 


bulgari Tr 
Serbien gemachten Kriegsbeute befinden ſich 


namhafte Summen ſerbiſcher Staats- 


gelder. So wurden in den Staatsämtern in 


Niſch zwei Millionen Franes und bei Prizrend 


Beträge von mehreren Millionen gefunden. Die 
Beute an der mazedoniſchen Front 


iſt gleichfalls beträchtlich. Tauſende von Uniformen 


und Wolldecken, ſowie große Mengen Proviant 
und anderes Kriegsmaterial wurden eingebracht. 


Eine Erklärung des bulgariſch en 
Miniſters Petkow. 
CTelegraphiſcher Bericht.) | 
Der Arbeitsminiſter Petkow erklärte, nach 
einer Meldung aus Sofia, einem Vertreter des 

Blattes „Utro“! “. ar 
- Unfer Ziel iſt erreicht. Mazedonien iſt befreit 


und kein engliſcher, ſerbiſcher oder franzöſiſcher 


Soldat befindet ſich mehr dort. BE 
Auf die Frage, ob die bulgariſche Armee 
die Engländer und Franzoſen aufgriechiſches 
Gebiet verfolgen werde, fagte der Mini⸗ 
ſter: Wir meinen, daß wir auf griechiſchem Ge⸗ 
Selbſtverſtändlich 
können wir uns nicht ſicher fühlen, ſolange in der 
Nähe der Grenze ein Feind lauert. Drum ſtehen 
wir auf dem Standpunkt, die Engländer und 
Franzoſen müſſen Griechenland verlaſſen, ob in 
Güte oder mit Gewalt, darüber werden die Ders 
bündeten Zentralmächte beſchließen. Möglich iſt 
es, daß ihre Truppen Befehl erhalten, die Eng⸗ 
länder und Franzoſen mit oder ohne Ein⸗ 
willigung Griechenlands vom grie⸗ 
chiſchen Gebiet zu vertreiben. 
Ueber die Beziehungen Bulgariens 
zu Rumänien erklärte der Miniſter, mit 
Rumänien ſeien die Beziehungen gut. Es iſt un⸗ 
wahr, daß wir uns vereinigt mit den verbündeten 
Truppen an der rumäniſchen Grenze ſammeln, um 
Rumänien anzugreifen. Unſere Schritte find 
Vorſichtsmaßnahmen gegen einen 


an die Zentralmächte gebieten, 
Rumänien verſtändigen können. Der Miniſter 
ſchlo z: | 

Nach dem großartigen Siege unſerer Armee, 
den die Beſetzung Mazedoniens krönte, iſt die 
Lage Bulgariens geſichert. Darum 
können wir ruhig in die Zukunft ſehen. Bis zum 


den Waffen. 


Die griechiſche Antwort 
an den Vierverband. 
Aus Athen wird unter dem 13. Dezember 
gemeldet: i spd 
Ueber die Antwort, die der Miniſterpräſi⸗ 
dent Skuludis den Vertretern der Vierver⸗ 
bandsmächte erteilt hat, verlautet in gut unter⸗ 


für die man neuerdings im Salvarſan, oder viel⸗ 
a im Neo⸗Salvarſan, ein vorzügliches Heilmittel 
Der Behandlung und Anterdrückung von Pferde⸗ 
ſeuchen, deren Ausbreitung zeitlich ſchwer erſetzbaren 
Schaden verurſachen könnte, entſprechen beſondere An⸗ 
ordnungen. Die ſeuchenfreien Patienten kommen in ge- 


Entzündungen der Huflederhaut, Mauke, Gelenkerkran⸗ 
kungen, Widerriſtdruckſchäden ſowie natürlich Schuß⸗ 
wunden und größere Verletzungen kommen am häufig: 
ſten vor. In den meiſten Fällen kann der Chirurg durch 
rechtzeitigen operativen Eingriff das Leben der Tiere 
noch retten. Bei den Operationen wird überaus human 
verfahren: muß das Pferd zur Operation niedergelegt 
werden, fo gelangt Totalnarkoſe zur Anwendung; wird 
am ſtehenden Pferd operiert, ſo begnügt man ſich — 
ähnlich wie bei kleineren Eingriffen am Menſchen — 
mit örtlicher Schmerzbetäubung. Die Heilung nimmt 
natürlich, je nach Art und Schwere des Leidens, mehr 
oder weniger lange Zeit in Anſpruch. 

Sobald die Patienten hergeſtellt ſind, werden ſie 
durch beſonders ſorgfältige Pflege in gute Verfaſſung 
gebracht und, damit ſie bei ihrer Rückkehr in die Front 
bald dienſtfähig werden, täglich geritten. Pferde mit 
unheilbaren äußeren Leiden werden, wenn ſie fieber⸗ 
frei find, an den Noßſchlächter abgegeben, folde mit 
Fieber werden getötet und dem Abdecker übergeben. 
Pferde, die nicht mehr felddienſtfähig werden, ſtellt das 
Lazarett ſoweit her, daß ſie noch in der Landwirtſchaft 
Verwendung finden können.“ Die Tätigkeit all dieſer 
der Sorge für die Kriegspferde gewidmeten Anſtalten 
hat bisher in nicht geringem Maße die Schlagferkigkeit 
unferer Kavalleriſten und Artilleriſten erhöht. 


leber Bücher und Buchhandel. Im Almanach Mün 
Gener Verleger: „Deutſche Bücher 1915“ veröffentlicht 
Hans don Weber folgende Gedanken 


Friedensſchluß bleiben aber unſere Armeen unter 


gen find, 


in Betracht, eine anſteckende Lungenbruſtſellentzündung, 


ſonderte, chirurgiſch ausgeſtattete Abteilungen: „Eitrige — je nach Art des einzelnen Werkes — jedenfalls einen 


— 


feine a bfolute 


Schwierigkeiten hin, die ſich für Griechenland aus 
einer uneingeſchränkten Erfüllung der Wünſche der 
Entente ergeben müſſen. Vorbedingung 
für die Zugeſtändniſſe Griechenlands bliebe immer 


die Aufrechterhaltung der Souverä⸗ 


nität und der Neutralität Griechen⸗ 


Annahme der von der: 
Entente geſtellten Forderungen Darſtelle. Sie 
weife vielmehr in mehreren Punkten auf die 


lands. Daraus ergebe ſich, daß Griechenland 


ſich einem etwaigen Eindringen von 
Truppen der Zentralmächte auf griechi⸗ 
ſches Gebiet ebenſowenig widerſetzen 
könnte, wie es ii} der Landung der Gur 
tentetruppen widerſetzt habe. 5 

Ein bedeutſames Licht auf die zwiſchen der 
Entente und Griechenland geführten Verhandlun⸗ 


gen wirft eine Pariſer Meldung. in der es heißt: 


Nach Blättermeldungen haben die Geſandten 
des Vierverbandes den griechiſchen Miniſterpräſi⸗ 


denten Skuludis beſucht und ihn amtlich verſtän⸗ 
digt, daß die wirtſchaftlichen Maßnah⸗ 


[men gegen Griechenland aufgehoben 


feien. Die in den Häfen ſeſtgehaltenen griechiſchen 


Schiffe würden alsbald freigelaſſen werden. 
Griechenland zieht ſeine Truppen 
AT zurück. - 

Wie der „Corriere della Sera“ aus Salonik 
meldet, wurden die Verhand lungen zwi⸗ 
ſchen dem griechiſchen Oberſten Pallis und 

General Sarrail am 13. mittags abgeſchloſſen. 


Griechenland hält feft an feinem Standpunkt, ſich 


m 


einer eventuellen Invaſion feines 
Gebietes durch die Bulgaren, Deutſchen und 
Oeſterreicher nicht zu widerſetzen, bat 
jedoch der frausöſiſch⸗engliſchen Forderung zuge⸗ 
ſtimmt, das griechiſche Heer aus dem Raume 
Grenze —Gewgheli— Doiran— Saloniki zurück⸗ 
zuziehen, jo daß die Franzoſen und Eng- 
länder volle Bewegungsfreiheit er⸗ 
langen. u 

Der „Daily Mail“ wird dazu aus Rom 
gemeldet: Man hegt hier den Verdacht, daß 


die Bereitwilligkeit Griechenlands, ſeine Truppen 


aus der Zone, die von den Ententetruppen beſetzt 


iſt, zurückzuziehen, nicht auf eine Rückſicht⸗ 


nahme gegenüber den Wünſchen der 
Entente zurückzuführen iſt, daß der Grund 


vielmehr der iſt, daß man nicht wünſcht, 


die Ententetruppen zu unterſtützen. 
falls dieſe zum Rückzuge gezwungen werden. 


Bulgaren und Deutſche an der 
griechiſchen Grenze. 


Der „Corriere della Sera“ meldet aus Galor 
niki vom 13. abends: ö 
Die Ententetruppen haben heute nachmittag 


die griechiſche Grenze überſchritten 
und damit den letzten Zipfel ſerbiſchen Gebietes 
dem Feinde überlaſſen. Seit heute abend befin⸗ 
den ſich alle engliſch⸗franzöſiſchen Truppen dies⸗ 
ſeits der Grenze zwiſchen Vardar und den Höhen⸗ 
zügen füdweſtlich des Sees von Doiran. Die Bul⸗ 
garen find andergriechiſchen Grenze 
angelangt und ſtehengeblieben. 

In einem gewiſſen Gegenſatz zu dieſer Mel 
dung ſteht die folgende uns telegraphiſch übermit⸗ 
telte Meldung der „Boll, Zig.“ aus Amſter⸗ 
da m, wonach Reuter berichtet, daß die Bulgaren 
und Deutſchen nach der Beſetzung von Gewaheli 
auf griecchiſches Gebiet vorgedruns 


ſo werden 
nur Toren aus Stoffwahl und Schnitt auf deine Art 
ſchließen; der Weiſe ſchaut in deinen Bücherſchrank. 

Im Felde iſt über ein gutes Buch mehr Freude als 
über 100 ſchlechte Zigarren. 

Wer da töricht und taktlos genug iſt, den Preis 
eines Buches zu bemäkeln, vergißt, was eigentlich er in 
ihm erwirbt: einen Dichter. Gelehrten oder Künſtler 


Wenn du dir einen Anzug machen ließeſt, 


Menſchen von Bedeutung hat er ſich ein für alle Male 
gekauft, daß er ihm zur Verfügung ſtehe mehr denn 
der treueſte Freund, das Beſte ihm zu gewähren, wozu 
Hirn. Herz und Hand ihn befähigen, zu jeder Stunde 
des Tages und der Nacht, heute und morgen und den 
Erben und Erbeserben in Jahrhunderten noch. Dein 
Lieblingskünſtler wird ewig vor dir die Kinder leinet 
Einbildungskraft ſpielen laffen, dein Dichter ſingt dir 


die ſtärkſten Akkorde feiner erhabenen Gefühle, der Ge 


lehrte ſchüttet freigebig die höchſte Weisheit über dich 
sus, zu der fein Lebenskampf ihn führte .. . und da 
willſt du — möge du einzelner nun ein Alltagsmenſch 
fein oder ein Großer in deinem Berufe — da willſt du 
vor dem Unermeßbaren, Gewaltigen, das dein wurde 
in jedem einzelnen dieſer zaubergewalrigen „Bücher“, 
dicer indiſchen Gärten voll Reichtum, Pracht und Hne 


endlichkeit — mäkeln um ein paar Silberlinge? 


Statt dich zu wundern, daß all das Unwägbare über⸗ 
haupt erwerbbar ift gegen Gold und Geldeswert! 

Wie kann man bei der Mahi ich wanken, ob man fein 
Leben den Frauen oder den Büchern weihen foll Kann 
man eine Frau, wenn fie ihre Launen hat zuklappen 
und ins Regal Jelen? Wanderte ſchon einmal ein 
Buch, ohne dich zu fragen, einfach aus deinem Zimmer 
weg in den Bücherſchrank eines anderen“ Hat je ein 
Buch, ſtand dir gerade die Luſt zu einem andern, wolle 


it 


teft du ſchlafen oder auch nichts tun, von dir verlangt. 


du ſollteſt gerade jetzt es 
widmen? a 


leſen und i= allein dick 


er 


Beiblatt. 


P 
——— a 


Bekanntmachung. . 


Liebesgaben beſcheeren wollen, diefe bis zum 18. d. M. 


6 Uhr abends beim Kaiſerlich Deutſchen Militär | N 
Gouvernement in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 219, 


abgeben dürfen. 
Von da aus wird die 
Petrikau erfolgen, von wo die Liebesgaben ins 
Feld abtransportiert werden. ü ? 

nicht überſteigen. 
Der Abſender 


auszuweiſen, daß er einen Angehörigen bei der 


Polniſchen Legion beſitzt. 


Der Militärgonverneur: 
Barth 
Generalleutnant. 


Verordnung 
| Die in den Verordnungen vom 21. März, 
14. Mai und 18. September 1915 betreffend 
Verlängerung des Wechſel⸗ und Scheckrechts (Ver⸗ 
ordnungsblatt der Kaiſerlich Deutſchen Verwaltung 
in Polen Nr. 1, Verordnung Nr. 7; Verordnungs⸗ 
blatt der Kaiſerlich Deutſchen Verwaltung in 
Polen Nr. 6, Verordnung Nr. 27; Verordnungs⸗ 
blatt für das Generalgouvernement Warſchau 
Nr. 2, Verordnung Nr. 4) näher bezeichneten 


Friſten werden über den 31. Dezember 1915 hin⸗ 


zum 31. März 1916 verlängert. | 
Warſchau, den 20. November 1915. 


Der Generalgouverneur 
gez. v. Beſeler. 


aus bis auf weiteres, und zwar vorläufig bis 


Verordnung | 
betreffend die Rechte an der Be- 
ununtzung der Mietsſache verhinderter 
. ĩͤ 0 ä 
Mieter, weiche infolge des Krieges. an der 
Benutzung der Mietsſache verhindert waren oder 


ſind, ſind berechtigt, entweder Auflöſung des 


Mietsvertrages oder eine Herabſ chung des Miets⸗ 
preiſes für die Zeit ihrer Verhinderung zu ver⸗ 
langen, ohne daß dem Vermieter hieraus ein 


Entſchädigungsanſpruch gegen den Mieter zuſteht. 


8 2. * 
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. 
Warſchau, den 20. November 1915. 


Der Generalgonverneur 
gez. v. Beſeler. 


| Verordnung 


über die Folgen der nicht recht 


zeitigen Zahlung einer Gel d⸗ 
. forderung 


In bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, die bei 
den arbentlichen Gerichten anhängig ſind oder 
anhängig werden, kann das Prozeßgericht — 
unbeſchadet der Befugnis, gemäß der Verordnung 
betreffend Aufhebung des Moratoriums (in der 
Faſſung vom 20. November 1915) Zahlungs⸗ 
friſten zu bewilligen — auf Antrag des Schuld⸗ 
ners im Urteil anordnen, daß die beſonderen 


Rechtsfolgen, die wegen der Nichtzahlung oder 


der nicht rechtzeitigen Zahlung einer vor dem 
31. Juli 1914 entſtandenen Geldforderung nach 


Geſetz oder Vertrag eingetreten find oder eintreten 


„(Verpflichtung zur Räumung wegen Nichtzahlung 
des Mietzinſes, Fälligkeit des Kapitals wegen 


Nichtzahlung von Zinſen uſw.), als nicht einge⸗ 


treten gelten; das Gericht kann auch anordnen, 
daß die Folgen nur unter einer Bedingung, 
insbeſondere erft nach dem fruchtloſen Ablauf 


einer auf höchſtens ſechs Monate zu bemeffenden 
Friſt eintreten. e f 
Die Anordnungen ſind unzuläſſig, wenn die 
Rechtsfolgen am 31. Juli 1914 bereits einge⸗ 


treten waren. „ 
2 Abſ. 1 Satz 2 und 


Die Vorſchriften des 8 Sat 
3, Abf. 2 ſowie die Vorſchriften der 88 3 und 4 
der Verordnung betreffend Aufhebung des Mora⸗ 
toriums (in der Faſſung vom 
gelten entſprechend. 


| Ba 
Die Koſten des Prozeſſes können der 


obſte⸗ 


genden Partei ganz oder teilweiſe auferlegt wer⸗ 
> r fie auf Grund einer. gemäß § 1 ge- 


den, wenn ni 
troffenen Anordnung obſiegt. a 
| § 3. 
Hat der Gläubiger für ſeine Forderung einen 
vollſtreckbaren Titel, fo kann der Schuldner den 
Antrag, die Rechtsfolgen der Nichtzahlung oder 


ider nicht r 
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en | = Ehen ifi 
Das Kaiſerlich Deutſche General-Sounernement | 
We 9 daß die in Lodz 
wohnenden Familien von Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften der Polniſchen Legionen, welche ihren 
im Felde ſtehenden Angehörigen Weihnachts⸗ 


Weiterb eförderung über 
| ”|wertzeide 
Das Gewicht eines Pakets darf 5 Kilogramm „ 
hat ſich bei Abgabe des Pakets 


boten, ſolche Marken 


20. November 1915) 


zn 57 
5 76 . 


echtzeitigen Zahlung zu beſeitigen 


[S D, durch Einwendung gegen die Zuläſſigkeit 
der Vollſtreckungsklauſel geltend machen. Dieſe 
Beſtimmung findet keine Anwendung, wenn be⸗ 


reits eine Anordnun 
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. 
Warſchau, den 20. November 1915. N 
Der Generalgouverneur. 
ee 58. , Befeler. 


a Verordnung 
betreffend den $ 
| n des feindlich 
landes. 

Die Einfuhr von gebrauchten und unge⸗ 
brauchten Poſtwertzeichen und Wohltätigkeits⸗ 


en Aus 


marken, die ſeit Beginn des Krieges von den 
mit Deutſchland oder feinen. Verbündeten im 
Kriege befindlichen Staaten neu ausgegeben ſind 


oder noch ausgegeben werden, ſowie der Handel 
mit ſolchen Poſtwertzeichen und Wohltätigkeits⸗ 
marken wird verboten. Insbeſondere wird ver⸗ 

Zuwiderhandlungen gegen das Verbot werden 


mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark und mit 


Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft. Auch kann auf Ein⸗ 
ziehung der Marken erkannt werden. 


Die Verordnung tritt am 1. Dezember 1915 


in Kraft. E 
Warihau, den 27. November 1915. 
| Der Generalgouverneur. 
gez. v. Beſeler. 


Bekanntmachung. 
Ich weiſe darauf hin, daß die geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung, wonach in den Gouvernements des 
Königreichs Polen alle Gebäude der Feuerver⸗ 
ſicherung auf Gegenſeitigkeit unterliegen, unver⸗ 
ändert fortbeſteht, daß alſo die Prämienbeiträge 
von den Verſtcherten in derſelben, Weiſe wie 
bisher zu entrichten ſind, und erforderlichen Falles 


dieſelben zwangsweiſe beigetrieben werden. 


Mit meiner Genehmigung führt auch die 
„Feuerverſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 


für die Gouvernements des Königreichs Polen“ 


ihre Geſchäfte, ebenſo wie früher, weiter. E 
Zum Vorſtand der Verwaltung der Geſell⸗ 
ſchaft habe ich den Rechtsanwalt Boleslaw Cho⸗ 
micz in Warſchau, Mokotowſka 20, beſtellt. 


im Gebiete des Generalgouvernements Warſchau 


ſchaft wird nach ihrer 

Kreischefs erfolgen. a. | 

Warſchau, den 25. November 1915. 

Der Verwaltungschef | 

bei dem Generalgouvernement Warſchau. 
gez. von Kries. 


Polizeiverordnung. 


Herrn Oberbefehlshabers Oſt vom 22. März 1915 
in Verbindung mit § 1 der Verordnung des Herrn 
General⸗ Gouverneurs in Warſchau vom 8. Sep- 
tember 1915 (V. Bl. Nr. 1) über die polizeiliche 
Gewalt der Kreis⸗Polizei⸗Behörden erlaſſe ich 
hiermit für die Stadt Lodz, die Landkreiſe Lodz 
und Brzeziny, ſowie für den unter deutſcher Ver⸗ 


Polizeiverordnung: 


früh — in den Städten Lodz, Zgierz, Pabianice 


und Tomaſchow jedoch nur für die Zeit von 


12 Uhr nachts bis 4 Uhr früh — iſt der Ver⸗ 


kehr außerhalb der Behauſung oder des Gehöftes 
nur mit Nachtausweis geſtattet. Der Nachtaus⸗ 


weis iſt, ſoweit ein Paß, Reiſe⸗ oder Durchlaß⸗ 
ſchein vorgeſchrieben iſt, neben dieſen erforderlich. 

Die Ausſtellung von Nachtausweiſen erfolgt 
durch den Kreischef widerruflich und bis zur Dauer 
von 3 Monaten an ſolche Perſonen, die auf 


Grund ihrer dienſtlichen (beruflichen) Tätigkeit 
oder aus Gründen wirtſchaftlicher oder perſönlicher 


Natur, wie Aerzte, Geiſt liche, Feldſchere, Heb⸗ 
sammen, Tierärzte, öffentliche Beamte, Nacht⸗ 
wächter uſw. gezwungen ſind, während der Nacht⸗ 
zeit außerhalb ihrer Behauſung (ihres Gehöftes) 
zu verkehren. Die Gebühr für die Ausſtellung 
des Nachtausweiſes beträgt 1 Mk. In beſonders 


gearteten Fällen kann Gebührenfreiheit gewährt 


werden. . 
Bei Abhaltung nächtlicher Gottesdienſte, ſo⸗ 


weit ſolche üblich find, (Weihnachten, Sylveſter, 
Oſtern) kann auf Antrag des Geiſtlichen für den 


betreffenden Pfarrbezirk durch den Kreischef das 
Nachtverkehrverbot auf beſtimmte Stunden be⸗ 


— 


ſchränkt oder für beſondere Na 


; i ae 5 5 werden mit Geldſtrafe bis zu 3.000 Rbl. oder 


1915 in Kraft. 


den Handel mit Poſt⸗ 


anzupreiſen oder auszuſtellen. 


für 1 Ztr = 3 Pud Roggen 


für 1 Ztr Hafer — 3 
für 1 Ztr Gerſte — 3 Pud 


Ware und 
Die Veröffentlichung der Namen der Beam⸗ 
ten der örtlichen Verwaltungsſtellen der Geſell⸗ 
Beſtätig. durch die 


überzuführen. 


Auf Grund des § 1 der Verordnung des „. Jedes Verfüttern 


waltung ſtehenden Teil des Kreiſes Lask folgende k 


Für die Beit von 10 Uhr abends bis 4 Uhr 


Kraft geſetzt werden. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 20. Dezember 
Lodz, den 15. Dezember 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 
a e e v. Oppen. e 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund des 8§ 1 der Verordnung des 
Herrn Oberbefehlshabers Oſt vom 22. März 1915 
in Verbindung mit § 1 der Verordnung des Herrn 
Generalgouverneurs in Warſchau vom 8. Sep⸗ 
tember 1915 (V. Bl. Nr. 1) über die polizeiliche 
Gewalt der Kreispolizeibehörden erlaffe ich hiermit 
für die Stadt Lodz, die Landkreiſe Lodz und 
Brzeziny, ſowie für den unter deutſcher Ber- 


waltung ſtehenden Teil des Kreiſes Lask, fol 


gende Polizeiverordnung: 


2 N an i 
Der geſamte Beſtand an Roggen, Weizen, 
Gerſte, Hafer, Erbſen und allen Oelfrüchten, 


ſowie an Müllerei⸗ und Mälzereiprodukten ift 


durch die Verordnung des Herrn Oberbefehls⸗ 
habers Oft vom 1. Juli d. J. über die Sicher⸗ 
ſtellung der neuen Ernte beſchlagnahmt. 


Der Ans und Verkauf der im § 1 aufgeführten 
Erzeugniſſe iſt verboten. Dieſelben ſind gut und 
feuerſicher aufzubewahren und auf meine Weiſung 
unverzüglich an die unter meiner Leitung ſtehende 
Getreidezentrale, über deren Errichtung beſondere 


Ausführungsbeſtimmungen ergehen, abzuliefern. 


Für dieſe Ablieferungen gelten nachſtehende 
Höchſtpreiſe: | 
7,50 M. 
frei Getreidelager, | 
für 1 Ztr Weizen = 3 Pu 
frei Getreidelager, 
Pud 


S 


9,50 M. 


| 10 M. 
frei Getreidelager, 


frei Getreidelager, a 
für 1 Bir Erbſen = 3 Pud 

frei Getreidelager, | 
für 1 Bir Raps = 3 Pud 16 M. 
frei Getreidelager, 
für 1 Ztr Rübſen = 3 Pud 16 M. 
frei Getreidelager. $ 

Dieſe Preiſe beziehen fih auf gute, trockene 

( werden bei geringerer Qualität der 
Ware entſprechend herabgeſetzt. | 


Se e es 
Es iſt verboten, Roggen, Weizen und Gerfte, 
Müllerei⸗ und Mälzereiprodukte, ſowie Ba 


15 M. 


jeglicher Art in die Stadt Lodz einzuführen. Es 


iſt ferner verboten, dieſe Erzeugniſſe aus den 
Kreiſen Lodz, Lask und Brzeziny auszuführen 


oder aus einem dieſer Kreiſe in einen anderen 


9 4. 3 
5 von Brotgetreide an das 
Vieh iſt verboten. Zum Brotgetreide gehört auch 
Hinterkorn. | | 


chte ganz außer 


10 M. 


Dionnersta, © 


141686. Dezember 1018. 


Zur Ernährung der Bevölkerung bis zum 
1. Auguſt 1916 bleibt einſtweilen ein Höchſtmaß 
von 140 poln. Pfund Brotgetreide für den Kopf 


verfügbar und demgemäß von der Ablieferung an 


die Getreidezentrale ausgeſchloſſen. Ein Ueber- 
ſchreiten dieſes Quantums ſowohl hinſichtlich des 
eigenen Verbrauchs, als auch hinſichtlich der 
Arbeiterdeputate iſt verboten. nee 
j) G 
Sämtliche Mühlen in meinem Verwaltungs⸗ 


bezirk werden am Tage des Inkrafttretens dieſer 


Polizeiverordnung geſchloſſen und dürfen ihren 


Betrieb nur inſoweit und nur ſolange wieder er⸗ 


öffnen, als ihnen Mahlaufträge zugehen, die 


durch mich ſchriftlich genehmigt worden find. Als 


ſolche Genehmigungen gelten, ſoweit es ſich um 
Brotgetreide von Selbſterzeugern handelt, die von 
mir geſtempelten Mahlkarten, im übrigen nur ſchrift⸗ 
liche Anweiſungen der unter meiner Leitung 
ſtehenden Getreidezentrale. Solange Mahlka en 
noch nicht ausgegeben find, können dieſelben durch 
beſondere ſchriftliche Beſcheinigungen der Wojts 
erſetzt werden. | 
men und Wohnort des betreffenden Landwirts, 


Anzahl der in deffen Haushalt befindlichen Per 
fonen und Menge des zum Vermahlen gebrach h 
ten Getreides enthalten müſſen, hat der Land 
wirt auf ſeinem Wege von Hauſe nach der Mühle 


als Ausweis bei ſich zu führen und dem Müller 
als Kontrollbeleg auszuhändigen. Als Ausweis 
für den Rücktransport des fertigen Mahlproduk⸗ 
tes nach Haufe dient dem Landwirt die Duite 

tung des Müllers über den empfangenen 


Mahllohn. Auf dieſer Quittung ift gleichfalls 
Name und Wohnort des Landwirts, Menge des 


vermahlenen Getreides ſowie natürliche Höhe des 
Mahllohnes genau anzugeben. Als Mahllohn 


wird ein Höchſtpreis von 1 Pfg. für das ponis 


ſche Pfund — 410 gr Getreide feſtgeſetzt. Der 
Betrieb der Mühlen von abends 8 Uhr bis mor⸗ 
gens 6 Uhr iſt verboten. Ausnahmen hiervon 


können, wenn beſondere Gründe vorliegen, von 


mir erteilt werden. 
Sämtliches Brotgetreide muß mindeſtens zn 
80 Proz. ausgemahlen werden. : 2 


Ueber die in ihren Mühlen verarbeiteten Ga 


treidemengen haben die Müller nach nachſtehen⸗ 
dem Muſter genau Buch zu führen. Ba a 
Zuwiderhandlungen gegen diefe Polizeiver⸗ 
ordnung ſowie gegen die in Ausführung derſelben 
erlaſſenen Beſtimmungen werden mit Gelbftrafe 
bis zu 5000 Rubeln oder mit Freiheitsſtrafen bis 


zu 6 Monaten Gefängnis oder Haft beſtraft. 


Neben dieſen Strafen tritt für Bäcker und 
Müller bei Zuwiderhandlungen ſofortige Schließung 
des Betriebes ein. Außerdem werden Erzeug⸗ 
niſſe, die dem Verbot zuwider verkauft oder aus⸗ 


oder eingeführt worden ſind oder die ſich in 


irgend einem verbotswidrigen Zuſtande befinden, 
ohne Entſchädigung eingezogen. 
| 8 8. 
Die für die Bereitung der Backware von 
mir erlaſſene Polizeiverordnung vom 7. April 
1915 bleibt in vollem Umfange beſtehen. 


Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. Januar = 
1916 in Kraft. Mit dem gleichen Tage wird die 


den Getreideverkehr regelnde Polizeiverordnung 


vom 18. Auguft 1915 aufgehoben. 
Lodz, den 15. Dezember 1915. 
Der Kaiſerlich 


Deutſche Polizei ⸗Präſtdent 


Lieferant 


Bekanntmachung. 
In Ausführung meiner Polizei⸗Verordnung 
vom heutigen Tage, betreffend den Getreidever⸗ 


kehr in meinem Verwaltungsbezirk, beſtimme ich 


olgende s | 
De 8 15 ap 
Um den Landwirten meines Verwal⸗ 
tungsbezirks die pflichtmäßige Ablieferung 
des gemäß der 88 2 und 5 der heutigen 
Polizeiverordnung ihrer Verfügung ent⸗ 
zogenen Brotgetreides möglichſt zu erleich⸗ 


tern, tritt am 1. Januar 1916 eine unter 


meiner Leitung ſtehende Getreidezentrale 
ins Leben, die das ausſchließliche Recht 
erhält, innerhalb meines Verwaltungs⸗ 


bezirkes die im § 1 der heutigen Polizei⸗ 


Verordnung aufgeführten Waren aufzu⸗ 
kaufen und an die von mir beſtimmten 
Stellen zu leiten. e g 


Das von der Getreidezentrale auf⸗ 
gekaufte Getreide uſw. iſt in beſtimmte 


pfangenes Getreide 


v. Oppen. . 
eee 
zum en em⸗ Abgeliefert = =”. 


Sonſti⸗ ie | Roggen | Weizen r an 
ss Ge Da: Kleie 2500 | h Schrot 


I Reh 


Bud 


Bud | Pud Pud 2 


l Läger abzuliefern und aufzuſpeichern. Solche ~ 
Getreideläger werden in den Städten Log 


Pabianice, Zgierz. Brzeziny und Lask foe 


wie in den Flecken Alexandrow, Konſtan⸗ 
tynow, Tuszyn, Strykow, Ujazd und Rogow 
eingerichtet und erhalten einen nach Gemein⸗ 
den genau abgegrenzten Bezirk, aus welchem 
ſie ausſchließlich beliefert werden dürfen. 
(Vergl. das nachſtehende Verzeichnis). 
Die Getreidezentrale kauft das geſamte 


Anl. 1. 


Getreide uſw., ſoweit dasſelbe nicht nach 
5 5 meiner heutigen Polizeiverordnung 
den Selbſterzeugern zum 5 
brauch zu belaſſen ift, durch angeſtellte 
Händler auf. ne 


Anl2. Der Verkäufer erhält von dem Händler 


eine Verkaufsurkunde, die ihn berechtigt 


und verpflichtet, die verkauften Waren 
innerhalb ſpäteſtens dreier Tagen an das 
zuſtändige Getreidelager abzuliefern. | 


nn 


Dieſe Beſcheinigungen, die Ne 


in meinem Verwaltungsbezirk vorhandene 


eigenen Ge⸗ 


Panſka von Konſtantynowſka bis Zielona 
Lipowa von Konſtantynowſka bis Zielona 
Zakontna von Konſtantynowſka bis Zielona 
Louiſe von Paſſage-Schultz bis Zielona 

Leſchno von Konſtantynowſka bis Zielona 

Zawadzka, Cegelniana, Nowo⸗ 


Der nach erfolgter Ablieferung dem 
Verkäufer verbleibende Quittungsabſchnitt 
— die Verkaufsurkunde ſelbſt behält der 
Lagerhalter als Beleg — dient revidieren⸗ 
den Beamten gegenüber als Ausweis für 
die ordnungsmäßig erfolgte Ablieferung 
und berechtigt gleichzeitig den Verkäufer 
zu dem Rückerwerb von Kleie, jedoch 
höchſtens 10% der abgelieferten Brot⸗ 
getreidemenge. a 
| 84. ER: 
Die Nichtbeachtung vorſtehender Be⸗ 
ſtimmungen, insbeſondere der Getreidever⸗ 
kauf an andere als die mit einem Aus⸗ 


weis verjehenen Händler der Getreide | 
in meiner heutigen 


zentrale zieht die 
Polizeiverordnung angedrohten ſchweren 
Geld⸗ und Freiheitsſtrafen nach ſich und 
hat außerdem die Einziehung des betreffen⸗ 
den Getreides ohne jede Entſchädigung un⸗ 
weigerlich zur Folge. | 
Lodz, den 15. Dezember 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident. 
von Oppen. | 
J. Getreidelager Lodz: = 
dazu gehören die Gemeinden: Bruß, Choiny, 
Radogoſzez, Neufulzfeld, Brojce, Czarnocin (nörd⸗ 
lich von Wolborka), Andreſpol, Goſpodarz, Rome 
| Katferlich | | 
Deutſches Poltzei-Prafistum 


2083, 


Kaufvertragsurkunde für den Verkäufer. E 


Der Landwirt.. 


lich der Grabia). 


. ˙ : EWERT ETF 


bien, Wiſtitno, Zapolice, Wola Wezytowa l weit 


2. Getreidelager Alekſan dow: 
dazu gehören die Gemeinden: Bruzyca, Nakielr 
Beldom. | Er 

3. Getreidelager Kouſtantino w: 
dazu gehören die Gemeinden: Rizew, Bab 
Puczniew, Lutomierſt, Wodzierady. 

4. Getreidelager Tuszin: = RR. 
dazu gehören die Gemeinden: Gorki, Jerom 

Czarnocin (weſtlich von Wolborka). 

5. Getreidelager Zgierz: 
dazu gehören die Gemeinden: Lucmierz, 
niki, Biala. | 

6. Getreidelager Lask: 5 . 
dazu gehören die Gemeinden: Balucz, Pruszkow, 
Buczek, Lask, Wola Wezykowa (5ſtlich 
Grabia), Zelow. N Ede 

7. Getreidelager Pabianice: 
dazu gehören die Gemeinden: 
Pabianicka, Glutow, Wymyslow. 

8. Getreidelager Strykow: 


dazu gehören die Gemeinden: Dobra, Niefulkom, 


Bratoszewice, Dmoſin. 
9. Getreidelager Brzeziny: et = 
dazu gehören die Gemeinden: Lipiny, Galkowek. 
10. Getreidelager Rogo w: N Fr, 
dazu gehören die Gemeinden: Mroha dolna, 
Popien, Dlugie. ER er 
11. Getreidelager Wjazd: a 
dazu gehören die Gemeinden: Ciofny, 
Lasnow, Bandkow, Mikolajew. 


Nr. —— — — 


NAE OEN E - 


aus. , Gem. 9 
hat heute. 8 — — 3 w' 
an den bei der Getreidezentrale des Poltzeipräſtdiums Lodz angeſtellten Händler 
namens En E A 
DNS A ES EAEAN E EEEE E E mie DETTATE , 
Die Ablieferung dieſes Getreides hat ſpäteſtens bis zun 
„ 1916 an das Getreidelager in 


zu erfolgen. 


Dame des Verkäufers 


Dieſen Schein behält der Tagerhalter nach erfolgter Ablieferung als Beleg. 


Euittungsurkunde für Sen Verkäufer. 


eee 2 


F 


(Kummer bes Tagerbuches .) 


e 


| nen RENMEN Getreide in gutem, trockenem Zuſtande heute 
richtig erhalten zu haben, wird hiermit beſcheinigt b 


F 


(Name des Händlers) 


1 


Nr... _ | 


g Demenan aaO 


. 


(Der Lagerhalter) 


ar cee 


Dieſe Quittung gilt gegenüber vevidierenden Beamten als Ausweis für die richtig 
erfolgte Getreideablieferung und berechtigt außerdem den Verkäufer zum Rückerwerb von 
10% Kleie der abgelieferten Brotgetreidemengen. ’ N 


Bekauntmachung. 


Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 
angemeldeten Beſtände an Kupfer, Mef- 
fing, Rotguß, Nickel, Zinn, 
Zink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 
blech, Weißmetall und Neuſilber 


find an Sammelſtellen abzuliefern. 


Die in den nachfolgenden Straßen: | 
Petrikauer von Nr. 1 bis Zielona (rechte 
Seite) | | 
Konſtantynowſka von Nr. 2 bis Ende 
(linke Seite) ö i 
Zielona von Nr. 1 bis Ende rechte Seite) 
Zachodnia von Konſtantynowſka bis Ende 


Wuleczanſka von Zawadzka bis Zielona 


Dluga von Konſtantynowſka bis Zielona 


Ces 
gelniana, Paſſage⸗Schultz, 


wohnenden Eigentümer oder Verwalter dieſer | 


Beſtände haben die angemeldeten Gegenſtände: 


wie z. B.: 


Geſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, 
Koch⸗ und Einlegekeſſel, Pfannen, 
Backformen, Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen 


(außer Zinkwannen), Oefen und ſonſtige Gegen- 


abend, 
Uhr vormittags bis 4 Uhr nachm., in 


ſtände, möglichſt eiſenfrei, in der Zeit von 
Montag, den 13. Dezember bis Sonn- 
den 18. Dezember von 8% 


dem Speichergebänude, Zachodnia⸗ 
Straße Nr. 70 abzuliefern. Um einen 


übergroßen Andrang am letzten Ablieferungstage 


zu vermeiden, erſuche ich dringend darum un⸗ 


bedingt vom erſten Tage ab recht rege mit der 
Ablieferung zu beginnen. Badeeinrichtun⸗ 
gen find ſelbſtabzumontieren. | 


Die nachfolgenden Preiſe werden für ein 


T poln iſches Pfund nach Feſtſtellung des 


Tage Haft beſtraft. 


Gewichts gegen Quittung am Tage nach der Ab⸗ 
lieferung an der Kaſſe des Kreis⸗Wirtſchafts⸗ 
Ausſchuſſes, Benedykta 2, in der Zeit von 8½ Uhr 

vorm. bis 4 Uhr nachm. bezahlt: | 


Für Kupfer 35 Kop. oder M. —.58 
„ Meſſing ab: nt 
„ Bronze 32 „ „ —.538 
n Aluminium 55 „ „ —.86 
„ Nickel 98 „ u 163. 
„ Antimon 15 . „ „ —.24 
„ Zinn 15 „ 1.22 
„ Zink 12 „„ „ —.20 
„ Blei 18 3, „ —.15 
„ Zinkblech er 12 
„ Weißmetall 22 „ „ —.35 
„ Neuſilber 32 „ rn: 


Die nach dieſer Friſt dann noch vorgefundenen 


Metallgegenſtände werden unnachſichtlich konfisziert 
und die Beſitzer mit einer Strafe von 3000 Mark, 


im Unvermögensfalle für je 10 Mark mit einem 


Lodz, den 11. Dezember 1915. | | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei-Präfident 
| v. Oppen 


| Befanntmautg. 

Am Montag, den 20. d. Mts., um 5 Uhr 
nachmittags, findet im Sitzungsſaale der Stadt⸗ 
verordneten, Promenadenſtraße 14, (Reichsbank⸗ 
gebäude) eine Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten fat N 

Tagesordnung: = 

1. Bewilligung der Koſten von Rubem 3553,40 | 

für die Errichtung eines Zaunes um den 
Friedhof für die ruſſiſchen Gefallenen. 
Bewilligung eines Darlehns in Höhe von 
2000 Rubeln an die Baptiſtengemeinde 
hierſelbſt. e „ 
3. Beſchlußfaſſung über den Erlaß der Pacht⸗ 

| der ſtädtiſchen Gaswerke für das 


2 
2 


ſumme 


Deutsche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 15. Dezember 15. 
| Oktober 1914 bis 


Widzew, Gorta- | 


| erfuchte die Verfammlung, ſachlich und ruhig in 


E Verſammlung erfolgreiche Arbeit. 


es aber ganz anders: 


2. Halbjahr vom 14. 
14. April 1915. 


an die Wohltätigkeitsſtiftung der Eheleute 


5. Bewilligung einer Teuerungszulage an die 


Angeſtellten der Stadtverwaltung. 
6. Mitteilungen. „ 


wens] Lodz, den 15. Dezember 1915. 1 


Der Stadtverordnetenvorſteher. 
J. Triebe. | 


ee | Lodz, den 16. Dezember 1915. 
Generalverſammlung des Kredit⸗ 
Vereins der Stadt Lodz. 


K. Die diesjährige Generalverſammlung des 


ſtädtiſchen Kreditvereins hat geſtern nachmittags 


ſtattgefunden. Welch großes Intereſſe ihr ſeitens 


der Mitglieder entgegengebracht wurde, bewies der 


außerordentlich ſtarke Beſuch. Bereits um 3 Uhr 
waren etwa 200 Perſonen verſammelt, doch ſtieg 
die Zahl raſch auf annähernd 500. In Vertre⸗ 


tung des Herrn Polizeipräſidenten von Lodz war 


Regierungsrat Harbig erſchienen. N 
Der Präſes des Aufſichtskomitees, Herr Karl 


Klukow, eröffnete die Verſammlung und bean- 


tragte, Herrn Sprzaczkowſki zum Vorſitzenden 
zu wählen, was bei einem Teil der Mitglieder 
auf lebhaften Widerſpruch ſtieß. Aus der Zet⸗ 
telwahl ging Herr Guſtav Klukow hervor. 
Er dankte in warmen Worten für die Wahl und 


die Beratungen einzutreten. 


Regierungsrat Harbig wandte ſich mit 


einer kurzen Anſprache an die Verſammlung, in 
der er erklärte, er ſei im Auftrage des Herrn 
Polizeipräſidenten erſchienen, um den Beratungen 
beizuwohnen, da heute wichtige Gegenſtände vor⸗ 
lägen, von deren ſachlicher Erledigung das Wohl 
und Wehe eines großen Teiles der Bevölkerung 
abhänge. Der Herr Polizeipräſident wünſche der 

Auf Antrag des Vorſitzenden wurde zunächſt 
das Andenken des verſtorbenen ſtellvertretenden 
Direktors des Kreditvereins Leopold Zoner durch 


Erheben von den Sitzen geehrt. 


In Erledigung des § 4 der Tagesordnung 


(Bericht über die Finanzlage des Vereins und 
die Angelegenheit der Einziehung der rückſtän⸗ 


digen Raten) ergriff Direktor Leon Gajewicz 


zu einer längeren Rede das Wort; er führte 
etwa folgendes aus: „Der Ausbruch des Krieges 


hat das wirtſchaftliche Leben der Stadt vollſtändig 
lahmgelegt. Mit einem Schlage ſtellten die 
Banken und Kreditanſtalten ihre Zahlungen ein, 
privaten Verpflichtungen wurde nicht nachgekom⸗ 


men, Miete nicht entrichtet. Das letztere führte 


dazu, daß an die Entrichtung der Raten der beim 
Verein aufgenommenen Darlehen nicht gedacht 
werden konnte. So kam es, daß die ausſtehenden 
Ratenzahlungen bald die Höhe von 6 Millionen 
Rubel erreichten. Dies hätte zu großen Schwie⸗ 
rigkeiten führen können, wenn im Statut des 


Vereins nicht das Eintreten derartiger wirtſchaft⸗ 


licher Kriſen, wie ſie der Krieg mit ſich brachte, 
vorgeſeben und dem Uebel durch Schaffung eines 
Reſervefonds vorgebeugt worden wäre. Da dieſes 


Kapital aller eng begrenzt iſt (es beträgt zwei 
Raten aber hypothekariſch ſichergeſtellten Darlehn) 


und in ſtaatlichen Wertpapieren vorhanden ſein 


muß, ſo könnte der Reſervefonds theoretiſch 


längſtens für ein Jahr reichen, in der Praxis iſt 
Der Kreditverein mußte nach Ausbruch des 


Krieges zur Deckung ſeiner Ausgaben die Wert⸗ 


papiere des Reſervefonds in Anſpruch nehmen. 
Dieſe wurden bei der Finanzkommiſſion des 
Aelteſtenamtes der Kaufmannſchaft und dem 
Börſenkomitee lombardiert, wofür nur die Hälfte 
des Wertes erhalten wurde. Alſo hätte das 


Kapital des Reſervefonds nur ein halbes Jahr 


reichen können, und wir befinden uns bereits im 
17. Monat des Krieges! Um die Mittel zu 
ſtrecken, wurde bei der Deckung der Verpflich⸗ 


tungen des Vereins folgende Norm beachtet: 


Den Eigentümern alter Verpflichtungen wird der 
Betrag voll ausgezahlt, denjenigen jüngerer Ver⸗ 
pflichtungen die Hälfte und denjenigen 
jüngſter Verpflichtungen ein Drittel des Betrages 
ausgezahlt. Außerdem iſt der Verein mit allen 


Kräften bemüht, die ihm zur Verfügung ſtehen⸗ 


den Mittel möglichſt zu vergrößern und die- 
jenigen Schuldner zur Bezahlung der Raten zu 
bewegen, die dazu imſtande ſind. f 


Vor allem wurde beſchloſſen, von den Schuld⸗ 


| nern einſtweilen Strafgelder im Betrage von 6% 


zu erheben (anſtatt 12%), und zwar bis zum Eclaß 
maßgebender Verfügungen durch die Behörden. 
Nach Ablauf eines jeden Halbjahres wurden 
2070 Schuldnern Abrechnungen zugeſandt mit der 
Mahnung, die Raten zu bezahlen. Dieſe Maß⸗ 
nahme hatte jedoch nur einen geringen Erfolg. 
Alsdann wurde den Schuldnern, von denen man 


wußte, daß ſie zahlen können, beſondere Mahn⸗ 


briefe zugeſchickt. Die Mahnung wurde dann 
wiederholt. 
dahin einzuwirken, aten 
widrigenfalls ihr Eigentum mit Beſchlag 
belegt werden würde. e 


Dias einzige und radikalſte Mittel zur Er⸗ ſchienen 
ledigung der Verpflichtungen des Vereins aber dente 


Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung 


jegliche Beihilfe zu gewähren. | 
zum Schluß vorgenommenen Wahlen 
hatten folgendes Ergebnis: Herr Direktor Do⸗ 


In einer der letzten Verwaltungs⸗ 
ſitzungen wurde beſchloſſen, auf die Schuldner 
die Raten zu bezahlen, 


ft die Aufnahme einer Anleihe von 
einigen Millionen Rubeln von der 


Regierung, und zwar auf eine längere Zeit 


(mehrere Jahre). a | „ 
. arie noch lange währen ſollte, 


ſo wäre die Aufnahme einer ſolchen Anleihe ein 


Ding der Unmöglichkeit. Man müßte dann zu 
außerordentlichen Projekten greifen, die bisher nicht 
| ( ma re gemat. 
fi Ei ähnliche Zeit verlangt aber 
find. Eine außergewöhnliche 3 Wer dale bi 
Ausgabe der Lodzer Bons geahnt, daß dieſe ſobald 
im ganzen Lande 


praktiziert wurden, und die 


auch außergewöhnliche Mittel. 


Kurswert haben würden? 
Die Projekte, 


Die Ausführung dieſes Projekts ſtößt aber auf 
bedeutende Schwierigkeiten. 2) Projekt des Herrn 


J. Lange, das darauf beruht, die Zahlung der 

Verpflichtungen des Vereins auf ein, zwei oder 
mehrere Jahre nach dem ge hi ufe 
unter der Bedingung, daß in dieſer Zeit von 


Kriege hinauszuſchieben, 


den herauszugebenden Obligationen 60 in bar 
bezahlt werden. Auch die Ausführung dieſes 
Projekts ſtößt auf Schwierigkeiten, die in der 
Finanzierung der Obligationen beruhen. 3) be⸗ 
ſtehen Projekte zur Herausgabe bejonderer Bons, 
die Zwangskurs haben müßten. Für dieſe Pro⸗ 
jekte wird demnächſt die Zeit kommen. Durch 
die Verſtändigung mit den Warſchauer und 
anderen Kreditgeſellſchaften wird man ſchon ein 
Mittel zur Erledigung der dringenden Bedürf⸗ 
niſſe finden. , . 

An diefe Rede ſchloß ſich eine längere und 
lebhafte Debatte. u 
Herr Lenezycki gab der Meinung Mus- 
druck, daß die Maßnahmen zur Aufbeſſerung der 


finanziellen Lage des Vereins zu ſpät erfolgt 
feien. Die Verwaltung hätte ſich ſchon früher 
mit den Hausbeſitzern in Verbindung ſetzen ſol⸗ 


len, um eine gemeinſame Tätigkeit aufzunehmen 


und die Wohnungsinhaber zur Zahlung der Miet⸗ 


gelder zu bewegen. , e 
Direktor Gajewiez erwiderte hierauf, er 
hätte ſchon als Mitalied der Rechtsſektion beim 


Bürgerkomitee die Meinung ausgeſprochen, daß 


die Wohnungsmiete entrichtet werden müffe. 
Rechtsanwalt Planer kritiſterte die Untä⸗ 
tigkeit der vereinigten Verwaltungen des Vereins 
und wies darauf hin, daß mehrere Verwaltungs⸗ 
mitglieder unſerer Stadt den Rücken gekehrt und 
den Verein ſeinem Schickſal überlaſſen hätten, 
als die Ruſſen ihren Rückzug antraten. Ganz 
anders hätten ſich die Amtsperſonen in Galizien 
verhalten, wo, als der Feind einbrach, alles auf 
dem Poſten blieb, obgleich die Ruſſen fie nicht 
gerade zart behandelten. Erſt nach 17 Monaten 
denke die Verwaltung daran, einen Modus zu 
ſuchen, nach welchem die rückſtändigen Raten 
einzuziehen wären. Seiner Meinung nach ſei die 
Zahl der zahlungsfähigen Mitglieder gering. 
Herr Pogonowfſki verteidigt die Hausbe⸗ 
ſitzer und weiſt auf deren ſchwierige materielle 
Lage hin. Er macht der vereinigten Vereinsbe⸗ 
hörde zum Vorwurf, daß ſie die Hausbeſitzer 
nicht zur Mitarbeit herangezogen habe und be⸗ 
merkt ſodann, daß der von Herrn Gajewiez in 
Vorſchlag gebrachte Plan einer Anleihe laut 
Statut kaum durchführbar ſei. N | 
Rechtsanwalt Dobranicki nimmt die 
Vereinsbehörde in Schutz und verteidigt ſie gegen 
die Beſchuldigungen ſeiner Vorredner. Er ver⸗ 
miſſe bisher irgend welche konkrete Vorſchläge. 
Er beantragt, eine Kommiſſion zu wählen, die 
ſämtliche Anträge gemeinſam mit der Vereins⸗ 
behörde zu prüfen hätte. — Der Antrag wird 


abgelehnt. 


Der Rechenſchaftsbericht der Direktion für das 


Jahr 1913/14, den wir bereits vor einigen Mo⸗ 


naten in unſerem Blatte veröffentlichten, ſowie 
die Budgetberichte für die Jahre 1914/15 und 


1915/16 wurden hierauf genehmigt. Der An⸗ 
trag, wonach der Kreditverein die Garantie für 
300,000 Mark der ſtädtiſchen Anleihe übernehmen 
ſolle, wurde debattelos angenommen. 

Regierungsrat Harb ig dankt den Anweſen⸗ 
den für dieſe Beſchlußfaſſung. Hinſichtlich des 
§.4 der Tagesordnung (Einziehung der rückſtän⸗ 
1 wären konkrete Vorſchläge ſehr er⸗ 
wünſcht. 


Die Verſammlung erklärte ſich im weiteren 


Verlauf der Debatte damit einverſtanden, daß 


| von denen ich ſprach, wären 
folgende: 1) Die Erteilung von 10 5⸗Ergänzungs⸗ 


darlehn ausschließlich zur Deckung der Rückſtände, 


die von der Vereinsbehörde eingeſetzte Kommiſſton, 


beſtehend aus 30 B 
der Vereinsbehörde gemeinſam tätig ſein ſoll, 
um Maßnahmen zur Einziehung der rückſtändigen 
Raten zu ergreifen. Der Antrag von 21 Mit⸗ 
gliedern hinſichtlich Erhöhung der Zahl der Di⸗ 
rektionsmitglieder auf 6 wurde genehmigt, wo⸗ 
rauf man beſchloß, der in der Bildung begrif⸗ 
fenen Geſellſchaft zur gegenſ. f 


Die 


br anicki wurde wiedergewählt, zu neuen Di⸗ 
rektionsmitgliedern — die Herren Leo Groh⸗ 
mann und Bankdirektor St. Kroll, zum ſtell⸗ 
vertretenden Direktor (anſtelle des verſtorbenen 
L. Zoner) — Joſef i 
Aufſichtskomitee — Stefan Q enczyeki und 


Sul igowſki (wiedergewählt), 


ürgern, auch weiterhin mit 


Feuerverſicherung 


Herrn Polizeipräſi⸗ 


oſef Pogonowſki, in das 


Karl Buſſe (neugemählt) Towie Mieczyslaw 


„ 


Armendeputation Ratsherr P. Sanne, der Vor 


® ſitzende des Komitees des Bettlerheims Paſtor 
R. Gundlach, Propſt Albrecht und ſämt⸗ 
liche Mitglieder des Komitees. Die Feier begann 
mit einem kurzen von Propſt Albrecht gehaltenen 
Gottesdienſt, 
geräumigen Sälen beſtehenden $ 
wurde. Herr Paſtor Gundlach ſprach ſodann ein 
Gebet und flehte Gottes Segen auf die neue 
Anſtalt und die Mitglieder des Komitees herab. 
Sodann wies er in kurzen Worten darauf hin, 


daß die neue Anſtalt nicht 
wachſene Bettler, ſondern auch als eine Art Rin 
derbewahranſtalt für die in letzter Zeit in unſerer 
Stadt ſtark zunehmenden bettelnden Kinder ge⸗ 
dacht ſei, welche er ganz 
Komitees empfehle. 


, 


Rin welchem die Bettler wieder der Arbeit zuge⸗ 
führt werden ſollen. Ganz 
ſich Propſt Albrecht über die 
Heims für die bettelnden Kinder. In den Herzen 
der Kleinen ſei das Böſe noch nicht allzu feſt 
eingewurzelt, und es werde leichter fein, fie zu 
anſtändigen Menſchen heranzubilden. 
Herr Paſtor Gundlach nochmals das 
griffen hatte, um die Mitglieder des Komitees 


für ihre bisherige Arbeit ſeinen Dank auszu⸗ 


3 15 8 85 wandte er ſich an den Vertreter des 
Herrn Polizeipräſidenten, Hauptmann Lincke, und 


Eröffnung eines 


erſuchte ihn, dem. Herrn Polizeipräſidenten v. Oppen 


die Eröffnung des Aſyls, das ihm ganz beſonders 
am Herzen lag, mitzuteilen und ihm auch den 
Dank des Komitees zu übermitteln. — Das Aſyl 
befindet ſich bekanntlich im ehemaligen Monopol⸗ 
gebäude an der Zagajnikowa⸗Straße und beſteht, 
wie bereits erwähnt, vorläufig nur aus 5 geräu⸗ 
migen Schlafſälen ſowie einer Desinfektions⸗ und 


Entlauſungsanſtalt. Arbeitsſäle follen erft ſpäter 


errichtet werden, denn vorderhand wird beabſich⸗ 
tigt, die aufgegriffenen Bettler mit Holzhacken 
und anderen Arbeiten, die im Freien verrichtet 
werden können, zu beſchäftigen. Die Zahl der 
Inſaſſen beſteht bereits aus 5 Perſonen, u. zw. 
4 erwachſenen und einem Kinde. Die weitere 
Aufnahme von Bettlern - fell- heute mittag be- 
ginnen. Die Eröffnung der jüdiſchen Abteilung 
des Heims dürfte im Laufe der nächſten Woche 
aa a Ne | 
Deutſche Aua 
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alphabetenkurſe. Man ſchreibt 
uns: Am Montag fand in der Schule Neue 
Zarzewſka Nr. 68 die feierliche Eröffnung der 
Schulkurſe für deutſche Analphabeten ſtatt. Ueber 
200 Jünglinge, Frauen und Mädchen hatten ſich 
zum Unterricht einſchreiben laſſen und waren 
auch vollzählig erſchienen. Für einen Volksfreund 
war es ein tiefergreifender Anblick, die große 
Schar der nach Wiſſen Strebenden zu ſehen, 
denen es durch Ungunſt der Verhältniſſe in der 


Jugend nicht vergönnt war, wenigſtens etwas 
Leſen und Schreiben lernen zu können. — Ein⸗ 2 
„Herrſchaftlich , å 

in der Originalbeſetzung mit Direktor Waſſermann 
in der Hauptrolle. „„ 

KX. Polniſches Theater. Eine Liebhaber⸗ 
| | d. Mts. unter der 
Regie des Herrn Bielinſki ſtatt; zur Aufführung 


geleitet wurde die Feier mit dem Geſange des 


Liedes: „So nimm denn meine Hände“, worauf 
H Ei 


Herr Paftor Dietrich ein Gebet ſprach und 


dann über das Schriftwort: „Denn der Herr 


gibt Weisheit“ eine Anſprache hielt. Er wies 


u. a. auf die verſchiedenen Schwierigkeiten hin, 


die zu überwinden waren, bis der Gedanke der 


geliſche verwirklicht werden konnte. Um ſo mehr 
ſei es zu begrüßen, daß nun endlich mit dem 
Unterricht begonnen werden kann. Die Teil- 
nehmer an den Analphabetenkurſen wurden dann 
aufgefordert, mit Mut und Energie an die Arbeit 


zu gehen. Auch ſprach Herr Paſtor Dietrich 


den anweſenden Herren von der Schuldeputation 
im Namen der Gemeindeglieder den herzlichſten 
Dank aus. Der Feier wohnten die Herren Oskar 
Daube, H. Mühle und A. Beſſer bei. 
Zum Schluß wies Herr Paſtor Dietrich darauf 
hin, daß es unbedingt notwendig ſei, neue 
Analphabetenkurſe im Süden der Stadt ins 
Leben zu rufen. Nach der Anſprache ergriff 
Herr Oberlehrer Koßmann das Wort. Auch er 
verlieh der feſten Zuverſicht Ausdruck, daß die 
hier beginnende Arbeit vielen zum Segen ge⸗ 
reichen werde, und ſprach auch der Schuldepu⸗ 
tation ſeinen Dank aus. Mit Gebet und Ge⸗ 
ſang ſchloß die Feier. Die Lehrer Koßmann, 
Voigt, Zielke und Peltzer werden die Kurſe 
leiten. — Hoffentlich werden angeſichts des tat⸗ 
ſächlich beſtehenden Bedürfniſſes bald neue 


deutſche Analphabetenkurſe in anderen Schulen 


eingerichtet! 


In der Aula des Deut u: | 
naſiums wird heute um 6 Uhr abends Gar⸗ 
niſonspfarrer Lic. Althaus feinen letzten 


ſittlich⸗religiöſen Vortrag in dieſem 


Semeſter halten. Schüler, Schülerinnen, Eltern; 


und Freunde der Anſtalt ſind zu dieſem Vortrag 
eingeladen. | K | . 
k. Eine dritte Milchausgabeſtelle ift 
vom Säuglingsſchutzverein „Ein Tropfen Milch“ 
in der Petrikauer Straße 278 eröffnet worden 
und zwei weitere follen in Radogoszez und 


Widzew errichtet werden, was als Beweis dafür 
gelten kann, welch rührige Tätigkeit der Verein | 
namentlich in letzter Zeit zum Beſten armer | 


Säuglinge entfaltete. — Im Monat November 
l 7 5 i 1 . NF 1 
wurden von dem Verein insgeſamt 770 Kinder 


verpflegt, und zwar in der Milchausgabeſtelle 
= Petrikauer Straße 103 = 291 und in der 5 
3gierſka⸗Straße 15 — 479. Es gelangten zur 


Anz der Amgen, 


Verteilung: 856 Garniec gewöhnliche Milch, 
1325 Büchſen kondenſierte Milch und 20 Büchſen 
Neſtle's Kindermehl. Außerdem gelangten 21819 
Mittageſſen zur Ausgabe. Die Geſamtausgaben 
des Vereins beliefen ſich im vorigen Monat auf 
773 Rbl. 97 Kop. An Spenden find vom 


worauf die Einweihung des aus 5 bedeutend geſtiegen, fo 
Heims vollzogen Reisgerichte vom 


= | produkt if} mi 
ur als Ayl fieber, Produ it wider 


beſonders der Obhut des 
Al Piel) Propſt Albrecht ſprach von 
der Notwendigkeit eines Bettlerheims in Lodz, 


beſonders aber freue 
Nachdem 


Wort er⸗ 


von etwa 100 Rbl., 
Werte von 70 Rbl., aus 


Einrichtung von Analphabetenkurſen für Evan⸗ (Im Netz) von Kiſtelewfki. 


ſtädtiſchen Schlachthauſe 150 Pfund Fleisch eim- 


gegangen. Erwähnt ſei zum Schluß, daß die B 


Leitung der neuen Milchausgabeſtelle von Frau 
Kokieli und Frau Klokocka übernommen wurde. 
g. Die Reispreiſe waren in letzter Zeit 


eisgerichte vom Küchenzettel ſtreichen mußte. 
Dieſer Tage iſt nun, wie uns mitgeteilt wird, 


ein friſcher Reistransport in unſerer Stadt ein⸗ 


getroffen und der Preis für > dieſes Nahrungs⸗ 


gefallꝶen. 
a. Beſchlaguahmt wurden in den letzten 
Tagen bei Tabak⸗ und Zigarettenhändlern größere 
Vorräte an Tabak und Zigaretten, da 


keine Gewerbeſcheine gelöſt hatten. ; 


M. Arnold, L. Spiro, Woiszik. Nyſel J., Roht 
u. Bromocki, M. Rominiak, L. Diamantſtein, K. Weich⸗ 
ſelfiſch, H. Gilles, H. Lufland, M. Skoſchtlas, J. Fenekel, 
R. Wilchelm, K. Okuſchewfka, K. Ernſt, Bettcher, 
R. Schwarzwaſſer, L. Leder, W. Schentſchuk, T. Lenſchki, 
P. Fiſcher, F. Tiſcher, E. Lange, W. Sternfeld, E. Buſch, 
J. Schepanſki, J. Zimmermann, G. Doge, Z. Moſch⸗ 
kowitſch, L. Feingold, L. Taube. 

k. Diebſtähle. Es wurden geſtohlen: aus dem 
Laden von H. Lichtenſtein (Pulnvena⸗Straße 7) Lichte, 
Seife und Grütze im Werte von 50 Rbl., aus der 


Wohnung von Bierenbaum (Alexandrowſka⸗Straße 20) 
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drei Plüſchdeckchen und andere Sachen im Werte von 
100 Rbl., aus dem Laden von B. Schindler (Wschodnia⸗ 
Straße 6) zwei Dezimalwagen im Werte von 56 MEL, 
aus einer Wohnung im Haufe Nr. 8 in der Zgierſka⸗ 
Straße verſchiedene Sachen im Werte von 300 Mark, 
aus einer Stallung in der Ciemna⸗Straße Nr. 26 eine 
Ziege im Werte von 10 Rbl., aus einer Wohnung in 
der Stark⸗Straße Nr. 3/5 verſchiedene Sachen im Werte 
aus der Wohnung von J. Fantuch 
(Alexandrowſka⸗Straße 22) verſchiedene Sachen im 
einer Stallung des St. Juszezak 
(Lutomierſka⸗Straße 108) zwei Ziegen im Werte von 
80 Rbl., aus einer Wohnung im Hauſe Nr. 38 in der 
Franziszkanſka⸗Straße verſchiedene Sachen im Werte 
von etwa 30 Mark, vom Grundſtück Nr. 3 in der 
Kaliſka⸗Straße Treibriemen im Werte von 150 RDI., 
aus einer Wohnung in der Dembowa⸗Straße Nr. 11 
verſchiedene Sachen im Werte von 115 Rbl. und aus 


der Wohnung von R. Gelbardt (Petrikauer Straße 107) 
gleichfalls verſchiedene Sachen im Werte von 75 Rbl. 


Deutſches Theater. Die Direktion bittet 


dringend, dem künſtleriſchen Charakter der heutigen 


Aufführung entſprechend, um pünktliches Er⸗ 
ſcheinen. Ibſens „Hedda Gabler“ gehört 


zu den Werken, die man vom erſten Wort an 


hören muß, um ihren geiſtigen und künſtleriſchen 
Gehalt voll zu erfaſſen. Die Vorſtellung beginnt 
um 8 Uhr. — Unſer Enſemble iſt eingeladen 
worden, auch den zahlreichen deutſchen Beamten 
und Beſatzungen, die im Lande verteilt ſind, 
ſowie den anſäſſigen Deutſchen in ihre Abge⸗ 
ſchloſſenheit einen Schimmer des deutſchen Vater⸗ 


landes zu tragen und ihnen durch Gaſtſpiele 
freudige Eindrücke zu vermitteln. Das erste 
Gaſtſpiel findet am Sonnabend in Zduns ka⸗ 


Wola ſtatt. Geſpielt wird der luſtige Schwank 
er Diener geſu 


e 


Vorſtellung findet am 30. 
gelangt das bekannte Schauſpiel „W sieci" 


* . P 


in der Buchhandlung von Strauch (Dzielna⸗ 
Straße 16) und in der Konditorei von Komar 
von 5—8 Uhr abends abzuholen. 


Vereinsnachrichten. 
K. Der Verein Ser Vermittler in der Manus 
fakturbranche des Tozer Handels: und Inöuſtrie⸗ 
bezirks hielt am Dienstag abend eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung ab, an der etwa 150 Mitglieder teilnahmen. 
Den Vorſitz führte Herr Buranomfti, 


33 Kop., die Ausgaben auf 848 Rbl. 47 Kop., ſo daß 


1558 Rbl. 56 Kop. in der Kaſſe verblieben. Der Vor⸗ 


anſchlag der Einnahmen und Ausgaben ſieht für das 


Jahr 1915/16 1400 Rbl. vor. Aus den ſich hie rauf 
entwickelnden Erörterungen ſtellte es ſich heraus, daß 
ein großer Teil der Vereinsmitglieder fih gegenwärtig 


in einer traurigen Lage befindet und daß der Verein 
nichts zur Erleichterung ihres Schickſals tue. Es wurde 


daher von den Anweſenden der Wunſch geäußert, 
in dieſer Angelegenheit eine energiſche Tätigkeit zu 


entfalten. Man beſchloß, für die Mitglieder ein Lebens⸗ 
mittellager zu errichten ſowie die Gründung einer 


zinsloſen Darlehnskaſſe in die Wege zu leiten. Zum 


Schluß der Verſammlung wurde eine neue Verwaltung 
gewählt. „ 25 e 


| Eingefandt, 
„Ein warmes Krankenſtübchen 
zum Weihnachtsfeſt! ..“ 


Dieſen Gedanken möchte der Unterzeichnete 
für ſeine 800 kranken und notleidenden Gemeinde⸗ 


glieder durchführen. Traurig, ſehr traurig wird 


in dieſem Jahre das Weihnachtsfeſt beſonders 
für unſere Kranken ſein. Etwas Lebensmittel und 


Geld werde ich jedem dieſer Kranken dank der 
Mithilfe der Gemeindeglieder übermitteln können. 


Wie wäre es nun, wenn den auf dem Schmerzens⸗ 


lager Schmachtenden zu Weihnachten auch ein ge⸗ 


heiztes Stübchen bereitet werden könnte? 

Wer hilft hier mit? Wer ſpendet Kohle oder 
Geld zum Ankauf von Kohle? .. „Laßt uns 
Gutes tun und nicht müde werden 5 
| Paſtor J. Dietrich. 


a. Sulzfeld. Wieder eine Exploſion. 
Vorgeſtern fand der Ladzer Arbeiter J. Brun 
auf dem Felde ein Artilleriegeſchoß, das er mit 
ſich nahm. Unterwegs fiel es ihm aus der Hand 


f Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 16. Dezember 1915. 


daß manche Hausfrau die 


die Händler 
t9 berg ernannt. 

Anbeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der Feuer⸗ | 

wehr, Nikolajewſka 54, abzuholen, u. zw: > 

B. Schoenfeld, Rittler L., Schröder u. Buſch, Fuchs 


ch t“ i 


Eintrittskarten find 


Die Einnahmen 
des Vereins beliefen ſich im Jahre 1914 auf 2407 Rbl. 


geſchafftt . . 
k. Zgierz. Feuer in der Umgegend 
Im Dorfe Krzemien brannte die dem S. P. 
Leczyeki gehörige Sägemühle nieder. Der Schaden 
ee 8 
2. Pabianice Im Schlachthauſe 
darf jetzt nur 3 Mal wöchentlich, u. zw. Montags, 
Mittwochs und Freitags Vieh geſchlachtet werden. 
O Betrifam Zum Bürgermeiſter 
der Stadt wurde, einer Meldung der „Gaz. 
L dzka“ zufolge, der Kaufmann Salomon Fried⸗ 


verband angelegt worden, 


— Verſammlung von Land⸗ 
wirten. Auf Veranlaſſung der Behörden fand 
eine Verſammlung von Landwirten 
ſtatt, an welcher zahlreiche Gutsbeſitzer, Guts⸗ 
pächter und Vertreter von Gemeinden teilnahmen. 
Gegenſtand der Beratung war, nach der „D. W. 
Ztg.“, die Einführung von Maßnahmen zur 
Hebung der Bodenkultur und der 
Viehzucht. Von den gefaßten Beſchlüſſen 
verdienen Hervorhebung: die Einführung künſt⸗ 
licher Düngung, der Beſchluß, zur Verbeſſerung 
der Viehraſſe holländiſches Zuchtvieh anzukaufen, 
endlich die Errichtung einer Kartoffeltrocknerei. 
Die Vertreter der Verwaltungsbehörden ſicherten 
weiteſtgehende Unterſtützung zu und verſprachen 
auch die Zuwendung von Geldunterſtützungen. 
Zur Hebung der Schweinezucht ſoll ferner eine 
Anzahl von Zuchtſchweinen zur Verteilung ge⸗ 
bracht werden. 5 | EU 

a. Zawiereie. Banditenüberfall. 
Dieſer Tage wurde eine aus 7 Perſonen be⸗ 
ſtehende Gruppe iſraelitiſcher Kaufleute 2 Kilo⸗ 
meter hinter der Stadt von mehreren Banditen 
überfallen, die Geld verlangten. Der hieſige 


Kaufmann Berel Schwarz ſowie deſſen 19 Jahre 


alter Sohn verſuchten Widerſtand zu leiſten, 
worauf die Banditen auf ſie mehrere Revolver⸗ 


ſchüſſe abgaben und den alten Sch. auf der 


Stelle töteten. Die erſchrockenen Kaufleute 
wurden nun von den Räubern ihrer Barſchaft 
beraubt, die im ganzen etwa 1000 Rubel be⸗ 
tragen mochte. | a 
a. Kaliſch. Folgenſchwerer Maner 
einſturz. Am Sonntag ſtürzten infolge des 
herrſchenden ſtarken Windes die Trümmer eines 
„Eckhauſes in der Breslauer Straße zuſammen 
und begruben unter ſich 14 zufällig vorübergehende 
Perſonen, die ſämtlich mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen erlitten. Ein gerade vorüberfahren⸗ 
der Droſchkenkutſcher wurde ſo ſchwer verletzt, 


Beſondere Zuwendungen an 
Seirtegsbeſchädigte. 
Die Kriegsbeſchädigtenfürſorge gewinnt für 


das Wohl unſerer kranken und verwundeten Sol⸗ 
immer mehr an Bedeutung. Je weitere 
e zur Mitarbeit bei dieſer Aufgabe berufen 
werden, und je mehr ſich die dabei gemachten Er⸗ 
berechtigter erſcheint 
| derer, die nicht mehr 
| in einer nutzbringenden, ihren Kräften und Fähig⸗ 
keiten entſprechenden Weiſe | 
können, verhältnismäßig gering fein wird. Trotz 
der Bemühungen der Kriegsbeſchädigten und der 


daten 
Kreiſe 


fahrungen vertiefen, um ſo 
die Hoffnung, daß die Zahl 


beſchäftigt werden 


Kriegsinvalidenfürſorge wird es jedoch manchen 


Kriegsdienſtbeſchädigten vorläufig nicht möglich 


ſein, ihr früheres Arbeitseinkommen annähernd 


wieder zu erreichen. Aehnlich liegen die Verhält⸗ 


niſſe für die Hinterbliebenen der gefallenen oder 
infolge von Wunden und ſonſtigen Kriegsdienſt⸗ 
beſchädigungen geſtorbenen Teilnehmern am 
Kriege, die durch den Tod ihres Ernährers in 


ihren Einkommens⸗ und Lebensverhältniſſen er⸗ 


heblich zurückgekommen oder gar in eine Notlage 
geraten ſind. Für ſolche Fälle haben die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften einen Fonds bewilligt, 
aus dem Härten, die durch Ausfall an Arbeitsein⸗ 
kommen infolge einer Kriegsdienſtbeſchädigung 
oder des Todes eines Kriegsteilnehmers für deſſen 


Hinterbliebenen entſtanden find, ausgeglichen 
werden können. A „„ 
5 Anträge auf Erlangung einer derartigen Zu⸗ 

wendung ſeitens der Rentenempfänger, die aus 


Anlaß des jetzigen Krieges eine Kriegszulage be⸗ 


ziehen, ſind an den zuſtändigen Bezirksfeldwebel 


zu richten. Vorausſetzung für eine Zuwendung 
iſt allerdings, daß der Betreffende ſich allein oder 
durch Inanſpruchnahme der Kriegsbeſchädigten⸗ 
fürſorge eifrig bemüht hat, eine ſeinem früheren 


Berufe oder ſeinen jetzigen Fähigkeiten ent⸗ 


ſprechende Tätigkeit zu finden. Die Zuwendungen 
werden in begründeten Fällen als Zuſchüſſe zu 
den Verſorgungsgebührniſſen für einen beſtimm⸗ 
ten Zeitraum gewährt. . 
Anträge der Hinterbliebenen von Gemeinen, 
Anterofftzieren, Feldwebeln und Offizierſtellver⸗ 
tretern find zugleich mit dem Antrage auf Be- 
willigung der geſetzlichen Verſorgungsgebührniſſe 


gan die Ortspolizeibehörde des Wohnortes oder des 


anlüßlich des Krieges gewählten Aufenthaltsortes 


die geſetzliche Verſorgung beziehen, können ſie das 


Nähere wegen Erlangung einer derartigen Zu⸗ 


wendung bei den Beamten der Kaſſen erfahren, 
die ihre geſetzlichen Hinterbliebenenbezüge zahlen. 


Die Milderung des Belagerungsgeſetzes. Nach⸗ 
dem das Geſetz vom 11. Dezember 1915 zugelaſſen 


daß er im 


beabſichtigt, 


eine Gebühr von 2 


höheren Aemtern. 


zu richten. Sofern die Hinterbliebenen bereits 


Hoſpital untergebracht werden mußte. 
Sein Gefährt wurde zertrümmert. > 
Kaluſzyn. Nach den Schreckensta⸗ 
gen. Der „Dziennik Polſki“ bringt einen länge⸗ 
ren Bericht, der u. a. folgende Mitteilungen ent⸗ 
hält: Die letzten Tage vor dem Auszug der 
Ruffen waren für Kaluſzyn wirkliche Schreckens⸗ 
tage. Die Koſaken wüteten fürchterlich. Eine 
Anzahl Kinder in ſchulpflichtigem Alter wurden 
mit Säbeln niedergeſchlagen. Faſt alle Häuſer 


wurden gänzlich ausgeraubt. Was nicht mite 


genommen werden konnte, wurde entzwei ge⸗ 
ſchlagen. Der letzte Tag des Abzugs war der 

ſchrecklichſte. Die Ruſſen zogen ſich panikartig 
zurück, als das Nahen der deutſchen Artillerie 
bemerkbar wurde. Doch ſtellten ſie ihre eigenen 
Geſchütze mitten im Orte auf, ſo daß auch die 


Deutſchen ihre Artillerie auf die Stadt einſtellten 


und dortſelbſt große Verheerungen anrichteten. 


Gefälſchte Brotkarten. Nach dem jüdiſchen 
„Warſchauer Tageblatt“ ſind in Warſchau gegen? 
wärtig nachgemachte Brotkarten in Verwendung, 
welche an dem gröberen Papier und der mit den 
echten Karten nicht übereinſtimmenden Farbe leicht 
kenntlich ſind. ö ER „ 

Einrichtung öffentlicher Perſonenauf⸗ 
züge. Eine Privatfirma iſt, der „Deutſchen 
Warſchauer Ztg.“ zufolge, an die Stadtverwaltung 
mit dem Plane herangetreten, zur Erleichterung 
des Verkehrs zwiſchen dem Weichſelufer und den 
höher gelegenen Stadtteilen einige 
ſonen⸗ und Gepäckaufzüge einzurichten. Die Firma 

zunächſt drei ſolche Aufzüge bei der 
Kierbedz⸗Brücke, bei der Karowaſtraße (nächſt dem 
Hotel „Briſtol“) und bei der Poniatowfki⸗Brücke 
einzurichten. Für die Beförderung ſoll die Perſon 
3 Kop. entrichten, für größere Gepäckſtücke iſt 
Kop. in Musht genommen. 
Einführung von Taxameterdroſchken. 
Ein hieſiger Fuhrwerksunternehmer hat ſich nach 
einer Meldung des „Przeglad Poranny“ an die 


Behörden mit dem Vorſchlag gewandt, Taxameter- 
droſchken einzuführen. 


Nach dem gleichen Blatte 
hat ſich ſeit Ausbruch des Krieges die Zahl der 
Droſchken von 4800 auf 800 vermindert; eine 
weitere Verringerung iſt noch zu erwarten. | 


Von der Bürgermiliz. Im November 
waren, nach der „Deutſchen W. Ztg.“, bei der 
Bürgermiliz 4922 Perſonen beſchäftigt, darunter 
3269 als eigentliche Milizianten, der Reſt in 


* 


hat, daß Zuwiderhandlungen gegen § 9b des Ges 


ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 
4. Juni 1851 bei Annahme mildernder Umſtände 
mit Haft oder mit Geldſtrafe geahndet werden, 
hat der Juſtizminiſter die preußiſchen Straf⸗ 
vollſtreckungsbehörden angewieſen, daß ſie ſofort 
fämtliche noch nicht durch Strafvollſtreckung er⸗ 
ledigten Urteile wegen derartiger Zumiderhand- 
lungen darauf prüfen, ob es der Billigkeit entz 
ſpricht, Gnadenerweiſe zugunſten der 
Verurteilten von Amts wegen zu be 
fürworten. Die Befürwortung ſoll ſtets für 
geboten erachtet werden, wenn anzunehmen ift, 
daß das Gericht nicht auf Gefängnisſtrafe erkannt 
haben würde, falls das neue Geſetz ſchon zur Zeit 
der Aburteilung gegolten hätte. V 


Die Mnfiedfung von Kriegsinvaliden in 


Sachſen. Der ſächſiſche Landeskulturrat hat in 


der Frage der Anſiedlung der Kriegsbeſchädigten 


folgende Gutachten abgegeben: 


eine größere Zerſplitterung des Grundbeſitzes her = 
beizuführen, beſteht im Königreich Sachſen ni ch t. 

Trotzdem iſt es als wünſchenswert zu bezeichnen, 
Kriegsbeſchädigten bei Errichtung oder Erwer⸗ 
bung eines eigenen Heimes ſoviel als möglich be⸗ 
hilflich zu ſein. Eines beſonderen Geſetzes bedarf 
es hierzu nicht. Die Anſiedlung von Kriegs⸗ 


beſchädigten in geſchloſſenen Kolonien 
iſt unter allen Amſtänden z u v ermeiden; fie . 


find vielmehr möglichſt in ihrer bisherigen Heiz 
mat anzuſtedeln. Dr 8 
Inm übrigen bedarf die Frage der Beſchaffung 
des erforderlichen Kapitals weiterer Beratung. 
Beim Landeskulturrat iſt eine Auskunftsſtelle für 
die Unterbringung von Kriegsbeſchädigten auf 
dem platten Lande zu errichten. Die Abhaltung 
von Lehrgängen in Kleintierzucht und Pflanzen⸗ 
bau iſt erwünſcht. e 5 
Dieſe Leitſätze wurden dem Königlichen Mini⸗ 


ſterium des Innern mit einer ausführlichen Be⸗ 


gründung zugeſtellt. Die Kapitalbeſchaffung 


bildet bei der ganzen Frage natürlich die größte 
Schwierigkeit, und hier wird die Allgemeinheit, 
der Staat oder die Gemeinde vor allem hilfreich 
eingreifen müſſen. Schließlich wurde auch auf Bere ` 


anlaſſung des ſächſiſchen Minifteriums des Innern 


die Frage erwogen, ob auch in Sachſen eine eigene 
landwirtſchaftliche 


Berufsberatungsſtelle für 
Kriegsbeſchädigte einzurichten und dieſer, wie in 


der Rheinprovinz, eine Ausbildungs⸗ oder Ein⸗ Be 


ſchulungsſtelle anzugliedern jet, 


Gründung des Schutzmannsverbandes von 
Eroß⸗Berlin. Der Konflikt, der vor einigen 
Jahren wilden dem Polizeipräſidenten und der 
Berliner Schutzmannſchaft wegen des beabſich⸗ 
igten Zuſammenſchluſſes der Schutzleute zu einer 


öffentliche Per⸗ | 


Ein Bedürfnis, durch innere Rolonifation 


größeren Vereinigung ausbrach und die Oeffent⸗ 
lichkeit beſchäftigte, hat, wie wir bereits melden 


Straße vollzogen worden. 0 
Schutzmannsvereine von Berlin, Charlottenburg, 


waren zahlreiche Güfte erſchienen. chdem be 
der vorgenommenen Abſtimmung faſt einſtimmig 


besteuerung. 


folgende 


Tulaer Kupfer walzwerke und 


unten angeführten Gewinnergebnisse 


Eiſenbahn⸗Betriebswerkſtätte. 


g Offerten unter „O. 9. 36“ an 
die Exped. dieſes Blattes. l 


Hopies⸗Karmellen, 


l in Schachteln 1 2 17 3 lig 1 16 Kilo 


Zawadzkaſtraße Ar. 7. 3507] 


— 


konnten, jetzt einen befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
funden. Am Montag abend ift die Gründung 
eines Verbandes der Vereine königlicher 


Schutzleute des Landespolizeibezirks Berlin in 


der Neuen Philharmonie in der Köpenicker 
Vertreten waren 19 


Schöneberg, Neukölln und Lichtenberg. Jeder die⸗ 
ſer Vereine hatte Delegierte entſandt, außerdem 
Nachdem bei 


der Zuſammenſchluß der einzelnen Vereine zu 
einem Verbande gutgeheißen worden war, wurde 


zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. 


Hierbei wurden Ernſt Schrader zum erſten 
Vorſitzenden, Pohlmann zum erſten Schrift⸗ 
führer und Benzin zum Schatzmeiſter gewählt. Zu 
ihren Erſatzmännern wurden Finck, Pietſch und 


Saupt ernannt. Daraufhin wurde beſchloſſen die 


„Preußiſche Schutzmanns⸗ Zeitung“ für 
10 000 M von dem bisherigen Verleger zu er- 
werben. 


Ein „Märkiſcher Verband für Fremdenverkehr 


und Anſiedlung“ ift am letzten Sonnabend in 
einer Verſammlung von Vertretern einer größeren 
Anzahl märkiſcher Gemeinden gegründet worden. 
Die Werbetätigkeit für den Sommerfriſchen⸗ und 


Reiſeverkehr in der Mark war in dieſem Jahre 


durch die Zentralſtelle für den Fremdenverkehr 
Groß⸗Berlins ins Werk geſetzt worden und hat 


großen Erfolg für die Kurorte und Sommer⸗ 


RENTEN 


Die Erträgnisse 
der russischen Kriegsindustrie. 
Aus den bisher veröffentlichten Berichten der be- 

deutenderen Unternehmen der russischen Kriegs- 


industrie, zu der hier mechanische, metallurgische 
und Elektrizitätsgesellschaften gerechnet werden 


sollen, ist zu ersehen, dass die Geschäftsjahre 1913/14 


und 1914/15 ihnen grossenteils überreiche Gewinne 
-gebracht haben. Es finden sich darunter Unter- 
nehmen, die Gewinne in der Höhe ihres Grund- 
kapitals in einem Jahre erzielen konnten. Alle diese 
Unternehmen haben denn auch ihre Reserven gut 
bedacht, die verschiedenen Amortisationsfonds durch 
nennenswerte Zuwendung erhöht und endlich an 


"Belohnungen für die Verwaltungs- und Direktions- 
. mitglieder nicht gespart. Die Dividenden sind über 


die der Vorjahre gleichfalls um ein Beträchtliches 
hinausgegangen. Was die russische Presse aber all- 


gemein vermisst, ist die Errichtung besonderer Ans- 
schüttungen zugunsten der Allgemeinheit, Zuwendungen 
grossen Stils in der Art der Kruppschen Selbst- 
Sie beklagt denn auch, dass die 
Opferwilligkeit der kriegsindustrieilen Gesellschaften 
sich in so engen Grenzen halte und tritt dem Ge- 
einer Besteuerung der Kriegs- 


danken 
gewinne näher. | 
Freilich, die ausserordentlich hohen Staats- 
steuern, die im Kriege zudem eine recht beirächt- 


liche Steigerung erfahren haben, waren Veranlassung, 
starke Einschränkungen 
erfuhren. Allein sie haben das Endresultat eben- 


dass die Bruttogewinne 


sowenig zu normalen Ausmassen zurückführen 


können, wie die Erhöhung der Unkosten und die 
Einführung der verkehrsfeindlichen Frachtensteuer. 


Dm ein Bild von der Steigerung der Reinge- 
winne in der Kriegszeit zu geben, nennen wir 
Vergleichszahlen aus den Berichten 
metallurgischer Gesellschaften (Reingewinne 
in Mill. Rel.): 

ö 1912/15 1913/14 1914/15 


Patronenfabriken . 1,86 288 839 

Kolischugin . . . 2. 2 2 — 2,23 472 
. Nikopol - Mariupol metallurg. 

Gesellschaft . 253 408 5, 36 


Die Tulaer Gesellschaft war in der Lage, für 


i 1914/15 nach bedeutenden Abschreibungen, darunter 
von 1552465 Rbl. für Amortisation von Liegen- 


schaften, auf die Aktie 65 Rbl. Dividende zu zahlen 
(ca. 34,7 pCt) gegen 31,50 Rbl. für 1913/14 und 
22,50 Rbl. für 1912:13. Die Gesellschaft Koltschugin 
schüttete für 1914 15 25 pCt. Dividende aus. N 


Auch fast sämtliche Fabriken der mechani- 
schen und Mas chinenbauindustrie Russ- 


lands wurden in den Dienst des Staates gestellt; sie 
fabrizieren Munition und anderes Kriegsmaterial. Die 
sind, da die 


. NEE 


Weißes 


Kutno, Rußland. 


Schokolade⸗Souchard 
Milka, Velma u. andere Sorten, 
Kakao Van⸗Houten 


ften und $ 


eee empfiehlt 


Toiletten⸗ Seife 
prima Sorte, en gros u. en detail. 


D. Kolski, 
Cegielniana⸗Straße Ar. 9. 


Nr. 127, 


I. Ghrzanowicz, 

Pooͤrzeezna⸗Straße Ar. 9. 
2 Gasuhren 
u, 2 Gaskräne 


zu verkaufen. Zu erfragen fito- 
lajewſka⸗Str. 67 b. Wirth. 


Nes Eucalyptus⸗Mentol⸗ 
Paſtillen ceren Guz 


W. Danielecki, Petrifauer Str. 


friſchen wie die Wandergebiete der Mark, namente 
lich aber auch für Beriln gezeitigt. Die am Frem⸗ 
denverkehr intereſſierten Gemeinden nehmen nun⸗ 
mehr mit Gründung des neuen Verbandes die 
Durchführung der Aufgaben ſelbſt in die Hand 
und wollen auch die erforderlichen Mittel unter 
ſich aufbringen. Als 1. Vorſitzender wurde Bir- 
germeiſter Kirſch aus Lübben gewählt. Auch ein 
Vertreter des Magiſtrats Berlin wurde in den 
Vorſtand gewählt mit der Annahme, daß Berlin 
an der weitausgreifenden Werbetätigkeit für die 
Mark in erſter Linie mitintereſſiert iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. > 


Die neuen Geeresunijormen im Reichstag. Im 
Kuppelraum der Wandelhalle des Reichstages wurden 
am Dienstag mittag den Abgeordneten die neuen Ani⸗ 
formen des deutſchen Heeres vorgeführt. Etwa zwei 
Dutzend Mannſchaften waren als Vertreter der ein⸗ 
zelnen Waffengattungen und Formationen angetreten 
und wurden von den Reichstagsmitgliedern, von denen 
ſelbſt jo viele in Feldgrau einhergehen, mit großem 
Intereſſe beſichtigt. N ee 

Naturwiſſenſchaftliche Anterhaltungsſtunden im 
Felde. Die Zeitſchrift „Natur“ veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben aus dem Felde, das Beachtung verdient. Darin 
heißt es: „Ich habe Ermittelungen nach naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Büchern bei mehreren Regimentsabteilungen 
angeſtellt — keines dieſer intereſſanten Bücher war 
aber aufzutreiben. Man ſcheint daheim zu glauben, daß 
man hier nur Romane, Kriegs- oder andere Geſchichten 


derjahr zusammenfallen, auf die erhöhte Tätigkeit 
Während eines halben Jahres zurückzu- 
führen: sie werden in 1915 schätzungsweise durch- 
schnittlich eine Erhöhung um 100 pCt, aufweisen. 
Eine Gegenüberstellung der Ergebnisse in 1913 und 
1914 zeigt folgendes Bild (Reingewinne in Mill. Rbl.): 

1913 1914 Mehr in 1914 


Kolomnaer Maschinenbau- 


fabrik `. a. a. V2,28 3,69 1,35 
Akt.-Ges. G. A. Lessner . 1,04 1,41 0,37 
Russ. Baltische Waggen- 5 

fabrik . 0,83 1,19 0,36 
Moskauer Waggonfabrik . 050 052 0,02 
Gesellschaft „Ssormowo” 2,17 3,79 .1,62 


Nicht weniger erfolgreich arbeiteten die gleich- 
falls vollständig in den Dienst der Heereslieferung 
gestellten elektrotechnischen Gesellschaften, 
die vorzugsweise zur Herstellung von Munition heran- 
gezogen wurden. 2 $ 


— EE l 


. Von der Aktien-Gesellschaft der Zyrardower 
Manufakturen von Hielle & Dittrih. Unter Hinweis 
auf die Zerstörungen, welche die russischen Truppen 
in den. Fabrikanlagen vorgenommen haben, richtet 
eine Gruppe von Interessenten an die Aktionäre der 
Gesellschaft ein Rundschreiben folgenden Inhalts: 

` „Inwieweit es möglich sein wird, für die ange- 
richteten Schäden nach Beendigung des Krieges von 
der russischen Regierung bezw. von derjenigen Regie- 
rung, in deren Bereich sich alsdann der Fabrikort 
Zyrardow befinden wird, Ersatz zu erreichen, ist un- 
möglich heute vorauszusehen. Die Geltendmachung 
der Schäden wird sich aber umso leichter gestalten, 
je frühzeitiger dokumentarische Belege über den 
angerichteten Schaden beigebracht werden und je 
früher die geschädigten Aktionäre sich zu einer ge- 
meinsamen Wahrung ihrer Interessen zusammenfinden. | 

Es steht fest, daß an dem mit einem Aktien- 
kapital von Rubel 3000000.— und einem gegenwärti- 
gen Obligationenbetrage von rund Rubel 2 000 000.— 
ausgestatteten Unternehmen deutsches Kapital in be- 
trächtlichem Umfange beteiligt ist. 

Die unterzeichneten Aktionäre haben es sich zur 
Aufgabe gemacht, eine Äktionärvereinigung. ins Le- 
ben zu rufen, welche die gemeinsame Vertretung | 
| der an dem Unternehmen beteiligten deutschen Kreise 
betreiben soll. l l 

Diejenigen Aktionäre und Inhaber von Obligatio- 
nen, welche sich einer solchen Aktionärvereinigung | 


Aktien- bezw. Obligationenkapitals dem unterzeichne- 
ten Herrn Konsul Dr. Peters mann, Leipzig, 
Schwägrichenstraße 23, unter genauer An- 


gabe ihrer Adresse mitzuteilen. 


empfiehlt ſein Tag 


3484 


eiſerkeit 
Apotheke 


3350 


1 8 und verkaufe ver Rechts konſulent 41 Ornamenta, Katheöral⸗, Farben⸗, Roh⸗Glas u. a | empfiehlt 
"Flaschen. II. Rudzinski, || , T. Hanelt, Glas-Großhandtung, | 
„ i rege VVP;F 2845 Puſtaſtr. 11 B, eig. Haus, Cel. 11.859. 
Zu erfragen bei Großgläck, Petritauer Straße 55, W. | I 


8. 


Herzog von Cumberland hat 
vinzialverein des Nereins vom Noten Kreuz einen Be- 


urſachen 


Geschäftsjahre dieser Unternehmen mit dem Kalen- f 


|Einfuhrtrust, 


anschließen wollen, werden gebeten, den Betrag ihres 


waren, goldene und filberne Herren- 
zu billigſten Preifen 


+ 


Deulſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 16. Dezember 1915. 


lieſt. Das iſt ein Irrtum. Bücher belehrenden 
Inhalts find uns ehr viel willkommener; darunter 
in erſter Linie ſolche, die uns etwas aus der Natur er- 
zählen. Diele Tatſache beſtätigt meine Kompagnie. An 
der Hand Ihrer „Natur“ und der Bändchen haben 
wir nun, ſoweit es uns die Franzosen gefaltet, 
naturwiſſenſchaftliche Anterhalkungs⸗ 
ſtunden eingeführt, die wir bei dem gegenwärtigen 
Stellungskrieg ziemlich regelmäßig einhalten. Wenn Sie 
Gelegenheit haben, in Ihrer Meitihrift darauf Hinst- 
weiſen, daß naturwiſſenſchaftliche Bücher 
„Feldgrauen“ ſehr geſucht find. 
dankbar.“ C 

Kriegsſtiftung des Herzogs von Cumberland 


würe ich Ihnen 


trag von 50 000 Mark überwieſen. Vor Monaten hat 


der Herzog bereits die gleiche Summe dem Verein 
geſtiftet. SHE, 


Je hunderttauſend Mark für den Roten Halbmond 
und für das bulgariſche Rote Kreuz. Die Deutſche 
Zentrale für Kriegslieferungen von Tæ 
bak⸗Fabrikaten, Sitz Minden i. Weſtf, hat in 
dankbarer Würdiaung der Verdienſte des Kriegs⸗ 
miniſters Enver Talha und der gemeinſamen deutſch⸗ 
türkiſchen Kriegsführung dem Deutſchen Komitee für 
Sammlungen zu Gunſten des Roten Halbmondes den 
Betrag von 100 000 Mark überwieſen. 
Summe von 100 000 Mark bat die genannte Zentrale 
aus Anlaß der glänzenden bulgariſchen Waffenerfolge 
dem Deriden Hilfsausſchuß für das Note Kreuz in 
Bulgarien überreicht. En l 

Hochwaſſer im baneriſchen Wald. Durch Starken 
Regen in den letzten Wochen find im Bayeriſchen Wald 
alle Gieß⸗ und Waldbäche ſtark angeſchwollen und ver⸗ 


Sobald eine genügende Anzahl von Anmeldungen 
vorliegt, soll eine Versammlung der beteiligten 
Aktionäre und Obligationeninhaber einberufen werden, 
um über die zu ergreifenden Schritte Beschlüsse 
zu fassen“. : Pe 


| Allgemeines. 
Schweizerische Einfuhrorganisationen, Aus 
einem zusammenfassenden Aufsatz der „Basler Nach- 
richten“ vom 6. November, sind einige Einzelheiten 
bemerkenswert: Die St. Galler Stickerei, die grösste 
schweizerische Ausfuhrindustrie, hat voll zu tun, 


da St. Quentin und Plauen an der Aus- 
fuhr gehindert sind. Aber es fehlt an Stick- D 


böden und Garnen. Tausende von Kisten mit Roh- 
material liegen in Frankreich und werden nicht 
durchgelassen. In der Nord- und Ostschweiz stehen 


Webereien stil, auch in Bern ist Rohstoff 


[mangel bemerkbar. Daher ist man doch in Sorge 


und erhofft Besserung vom Ein fuhrtrust. 
Man wird gut tun, diese Hoffnungen nicht zu 
hoch zu spannen. Vorläufig arbeiten bestehende 


Einfuhrorganisationen weiter: erstens die des Armee- 


Kriegskommissariates, das 


soll 

—— 
a Börse. 
Fonds. 


Berlin, 15. Dezember. Die Tendenz im heutigen 
freien Verkehr der Berliner Börse war nicht ein- 
heitlich, teilweise schwächer. Auch unsere heimischen 
Anleihen bröckelten leicht ab. Von Renten lagen 
Rumänier fest, Japaner behauptet. Unter den aus- 
ländischen Devisen setzten Holland, nordische Plätze 
und Cabel Transfer ihre Preissteigerungen fort. Rubel- 


noten und Wien behauptet. 


Tägliches Gele . By 
"Privatdiskont. s è s 4% 
LS ö und darunter, 
Rubelnoten e a a hi N .. * 156½ 
Amsterdam, 14. Dezember. 
Scheck auf Berlin 
Bar „ London 
„ Paris 


7 Wien «*! f 


43,65 — 44,15 
10,88 / — 11,981), 
39,25 — 39,75 


„„ 
A 


Aufa 

5 „ i Bureau, oder als Lebe 

er an Juwelen, Sol aal, in ei T ches See Auf- 
. 


und Damenuhren 


E. Schindlauer, 1 


pPeetrikauer Straße 105. 


Ein Dane Herde 


zu verkaufen. Petelkauer Straße 198. 


347 


er von uns 


erland. Der 
dem Hannoverſchen Pro⸗ 


Die gleiche 


Hochwaſſer. Stellenweiſe find Brücken zerſtört 


in Paris und Genua 
Filialen besitzt und viele Industrieartikel auf Auftrag 
einführt. Eine andere Stelle am Oberkriegskom- 
missariat führt Lebensmittel für Zivilbedarf ein. Das 
Landwirtschaftsdepartement arbeitet an der Kartoffel- 
einfuhr. Aehnliches leisten das Handelsdepartement 
und das Kompensationsbureau, sowie der private 
der starken Zuspruch 
geniesst und der kommenden offiziel- 
len Einrichtung angegliedert werden 


> ers bon b Referenzen 
s. 16 Ih ber Eep B. Sl. eee. Js 


Zum fofortigen Antritt wird 
von deutſchem Beamten in der 
Ahe v. Lodz ein deutſchſprechendes 


Wirtſchaftsfräulein 
geſucht. Off. mit Bi d unter 
G. H. 36“ an die Expeditkon 


in elegantem Hauſe. Angebote 
unter „Irene“. Annoncenbureau 
„Promien“, Petr itauer Str. 81. 


| Münzen 


die preußiſch⸗heſſiſche Eifenbahnverwaltung Wagen 
neueſter Bauart zur Verfügung. Beſonderer Bedacht 
wird mit b die er V Reise auf 
die H der af wage He i 5 t 
auch an Tage einen beſonders angenehmen Aufem halt 
ermöglichen. Auch die ſonſtige Ausſtattung der Wagen 
ift beſonders gediegen. Sie find mit ſechs Achſen auss 
üffet, „„ 
cher Sin, hiſtoriſche Kirche verbrannt. Die im ; 
1741 erbaute Kirche in Dergenthin iſt ein Raub 
der Flammen geworden. Nachdem Arbeiter, die mit 
Ausbeſſerungen beſchäftigt waren, die Kirche verlafen 
hatten, griffen im Innern des Gebäude⸗ die Flamme. 
um ſich und, obwohl Lachhilſe aus der ganzen Gegen; 
ſelbſt aus Perleberg, herbeieilte. war die hiſtoriſchg 
Kirche nicht mehr zu retten und brannte bis auf die 8 
Grundmauern nieder. Die kirchlichen Werkſachen ſind 
zum größten Teil vernichtet, und die Glocken ſchmolzen 
in der Feuersglut. | nt w 
Ein findiger Poltzeihuns. In Leipzig z Den 
waren nachts aus einem Holzſtalle zwei Gänſe geſtohlen 
worden. Da ſich friſche Fußſpuren am Tatorte vor⸗ 
fanden, wurde ein Polizeihund auf die Spur geſetzk. 
Der Hund verfolgte ſie etwa 400 Meter weit 
bis in die Wohnung eines Grundſtücks. In Dies 
ſer fand der Polizeibeamte in einem Topfe unter 
dem Bette verſteckt eine gebratene Gans, die 
nach Verſtcherung der Ehefrau ihr zurzeit abweſender 
Mann am Abend zuvor mit nach Hauſe gebracht hatte. 
Nun begab man ſich nach der Arbeitsſtätte des Mannes, 
traf hier den vermutlichen Gänſedieb an und fand bei 
ihm noch die zweite geſtohlene Gans. Der Mann ge⸗ 
ſtand den Diebſtahl ein. i 


afti. 


Paris, 14. Dezember. 


14. 12. 13. 12. 
30% Französische Rente . . 6450 64,50 
4% Spanische äussere Anleihe . » . —; 3 
50% Russen 1906 ä — * . * 83,40 83,40 
30% Russen von 189080. Tr 
40% Türken nr „% % „ „„ % ë N N 
Banque de Paris . s as e aaa me 
Credit Lyonnais. > e e e e soe 920 — 
Suez-Kanal „ a „ % „ 652 6 Ban, zug 
Baku «„ „„ 3 4 a 2 S EN 5 
Briansk = >» e» „ % „„ „ b F k 2 * 73 ö 
Liano soft © e „ % „ * EZ 
Maltzeff-Fabriken . a e s e ee. — 
Le Naphte . eroe ee U a 
To a >. © „% % 4 a „ ann 6 „„ Zr 
Rio Tinto „ 4 ùp » a «„ — 2 è 1489 
e Beers „ fre » „ „ „ 2 
Lena Goldfields . » „ W y „„ e 72 
Randmines. - » * * e > » e a è Erg 
ë Baumwolle. 
: New-York, 13. Dezember. 
a 13.12. 11.12. 
Baumwolle loco 12,15 12,35 
; do. Dezember 12,10 12,13 
do. Januar „ 12,16 12,18 
do. Februar è 52 „ 12,29 12,31 
do. Mai s as eeo 12,65 t 12,67 
do: Juli Sn o l u. * 12,74 12,77 
do. September 12,33 
do. i co... 1194 


ln Theater 


Dzlelna⸗ Straße Ar. 18, 


Direktion Walter Wassermann. 


- geute, Donnerstag, Sen 16. Dezember, 
3. Vorſtellung im Cyklus nordiſcher Dichterabende: 
9 Erſtaufführung: 


Heda Gabler 
| Schauſpiel von Henrik Ibſen. 
Hedda Gabler. Adele Hartwig Waſſermann. 


2 


Morgen, Freitag, den 17. Dezember: 
l Zum 4. Male: 


Sereftpafticher Diener getut, 


Schwank von Burg und Caufſtein. 


elegant möbliert, mit elektr. Ber 
keuchtung und Pianino; 3 Zim⸗ 


1 mer und Küche mit allen Be 

5 N a ea Sii — 3490 menten ſofort zu ver⸗ 
be warenladen a Sude Stellung als mieten, Zielona Ir. 39. 3420 
in ſehr guter Tage ift zu ver Sf bi nn ee 
kaufen. Orlaſtr. 12. S. Senn. 8 u enmadchen öbel! ee 


Kredenz, Ciſch. Stühle, Ottomare, | 
Schränke. Bekt ellen mit ma ⸗ 
fragen, Bult, Wäſcheſchrant, Gar 
longarnitur, Sem elde, Sp egel, 
ein Waſchtiſch mit armorplakte, 
Ejewſta⸗Straße Ar. 95, Wohn 
27. J. Stock, Front. 955 8 


Ansu. Verkauf. Dluga⸗ 
ſtraßz Ar. 103, W. 1. 


2 Peutie ü Anfrage ; an Griechenland. 


Halbamtlich wird bekanntgegeben, daß die 
deutſche Regierung an die griechiſche 


Regierung die Frage gerichtet habe, ob nicht das 


neuerdings den Ententemächten gewährte Ent⸗ 
gegenkommen der griechiſchen Neu⸗ 
kralität zuwiderlaufe. Ueber den Ge 
dankenaustauſch zwiſchen der deutſchen und der 
griechiſchen Regierung wurden bisher keine amt- 
lichen Mitteilungen gemacht, aber es ſei nicht zu 
leugnen, daß die Lage äußerſt geſpannt 

ei. Dennoch glaube man, fo ſagt Reuter, daß 

die Deutſchen, welche für die außerordentlichen 
Anmſtände, in denen Griechenland ſich befindet, 
Verſtändnis beſitzen, es nicht bis zum Aeußerſten 

kommen laſſen werden. A | 


* 


Frankfurt a. M., 15. Dezember. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: ö f | 

Als günſtiges Zeichen in der poli 

tiſchen Lage iſt es aufzufaſſen, daß der ſeit 

faſt Jahresfriſt abweſende griechiſche General⸗ 
onſul hierher zurückgekehrt ift und daß der ſeit 
Frühjahr freie griechiſche Geſandtenpoſten jetzt 
wieder beſetzt wird. i 


Neue Truppenlandungen in Saloniki. 
Petit Pariſien“ meldet aus Saloniki: 
Vier weitere Transportdampfer mit engliſchen 
Truppen ſind am 12. Dezember hier angekommen. 
Tag und Nacht iſt ſtarke Bewegung im Hafen. 
Frankreich hat viel ſchwere Artillerie geſchickt. 
Ein großer Teil der hier befindlichen engliſchen 
Truppen wird an die Front gehen. 
Nach weiteren Pariſer Telegrammen iſt die 
Telegraphenverbindung zwiſchen Saloniki —Kon⸗ 
> ſtantinopel unterbrochen, und zwar angeblich 
wegen militäriſcher Gründe. a 
; Zwei ſerbiſche Divifionen find in Skutari ein- 
getroffen. Die Hauptkräfte des Serbenheeres 
` {follen zwiſchen Skutari und Durazzo auf⸗ 
geſtellt fein, die beiden Flügel ſtützen ſich auf 
die Küſte. e 


= Joffre Oberbefehlshaber im Balkan⸗ 
5 feloözug. 
Nach einer Meldung des Londoner Berichter⸗ 
` Paliers von „Corriere della Sera“ ſoll, wie uns 
aus Mailand berichtet wird, der Entſchluß 
des Kriegsrates der Verbündeten zu gemein⸗ 
ſamen Operationen am Balkan unter 
einheitlicher Leitung vorausſehen laſſen, 
daß die Leitung des Balkanfeldzuges Joffre 
übertragen werde. = | 
Aus Genf wird gemeldet: In dem Mi- 
niſterrate empfahlen Gallieni und Joffre im 
Einvernehmen mit Generalſtabschef Caſtelnau die 
unveränderte Annahme der Salonikier Verein⸗ 
.  sarungen. Einige Punkte find übrigens gegen- 
ſtandslos geworden, weil der ſeit acht Tagen in 
Saloniki feſtgehaltene Sarrail ungenau 
über die an der mazedoniſchen Grenze ſich volf- 
ziehenden Ereigniſſe unterrichtet, auf ein 
ſo raſches gegneriſches Vordringen 
Nicht vorbereitet war. e | 
Reelativ die ſtärkſten Verluſte unter den fron- 
Föſiſchen Truppen erlitten die beiden Zuaven⸗ 
Regimenter. | m 
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Weg zwiſchen Bimmel 
und Erde. 
Erzählung | 
von Fe 

Selma Lagerlöf. 


ee | (Schluß). 
Beerencreutz wandte das Pferd nach dieſer 
Seite, aber er zog die Zügel wieder an. Auch 
dieſer Weg führte zu einem beſtimmten Ziel. 
Er konnte ſehen, wo er aufhörte. Er führte nicht 
weit fort zu dem Unbekannten, zu dem, wovon er 
einen ſüßen Vorgeschmack auf den Lippen fühlte, 
.. Obgleich er nicht wußte, was es fei oder wie er es 
finden ſollte. N d 5 
Da war ein anderer der Wege, der ging nach 
Nordweſten; und wenn Beerencreutz ihn ein⸗ 
ſchlug, dann kam er zu dem Hauſe, das er geliebt 
hatte, zu dem größten Eiſenwerk in Värmland, 
zu dem Ekeby der Majorin und der Kavaliere. 
Da wohnte heute wohl niemand, den er kannte, 
aber er wußte, daß alle Türen weit aufſpringen 
würden, wenn der berühmte Kavalier käme, einer 
der legten aus der Schar, die den Hof zu einem 
Heim der Freude und des Geſanges gemacht 
hatten, des Tanzes und der Abenteuer. Der 
Kavalierflügel würde ihn mit einer ganzen Welt 
von Erinnerungen empfangen. Der ſtolze Gieß⸗ 
bach donnerte noch drohend an einer Schmiede 
borbei, die Beerencreutz mit auferbaut hatte. 
Wonte der Oberſt noch einmal Efebys 
Schönheit und die Herrlichkeit der Natur am 
langen Löfvenſee ſchauen? Wollte er nicht 


7 
Rich 


Vor 


Reuter meldet nach dem „Tag“ aus Athen: 


in mir fühle nach 


bei Sarnopol. 
Wie aus Czernowitz gemeldet wird, ſchil⸗ 


dert ein Flüchtling aus dem Tarnopoler Bezirk 
Verhältniſſe unter der Ruſſenherr⸗ 


die dortigen 
ſchaft. 


Der ganze Bezirk beſtehe beinahe aus Militär 


lagern und Spitälern. Die Militärbehörden 


arbeiten fieberhaft an der Herſtell ung der 


Straßen und Bahnen nach Wolhynien 


und Beſſarabien. Dazu würden die Wäl⸗ 
der gelichtet. 
Sinterlande werden hierzu angeleitet. Taufende 
von Flüchtlingen und Mitgeſchleppten aus Oſt⸗ 
galizien kampieren in dürftigen Baracken in den 
Wül deen. 

Am 28. November beſichtigte ein General, ver⸗ 
mutlich Kuropatkin, die Truppen und über 
brachte ihnen den Gruß des Zaren. Er ſagte 
dabei, der Zar fei tiefbetrübt über das Geſchick des 
ruſſiſchen Volkes, verlange aber die Aufraffung 
aller Kräfte, um den Sieg zu erringen. Große 
Dinge ſtünden bevor, von deren Verlauf die Ehre 
oder die Schmach Nußlands abhinge. 
Schmerzlich empfinde er den Verrat durchdie 
eigenen Bundesgenojfen. Die ruſſiſchen 
Truppen müßten daher ihre letzten Kräfte opfern, 
um das Schickſal zu zwingen. e 

Zu der Meldung über den Abmarſch der 


Ruſſen an der Grenze Befjarabiens wird 


der „Frkf. Ztg.“ aus Bukareſt berichtet: Seit 
dem 12. Dezember ift zwiſchen Rumänien und 
Rußland die bisher regelmäßig funktionierende 
Drahtverbindung eingeſtellt. In Rumänien 
wird die Entlaftungder Grenze angenehm 


empfunden und hauptſächlich auf die entſchloſſene 


Haltung der Regierung, den Durchbruch der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen nicht dulden zu wollen, zurück⸗ 
geführt. nr et 


Die Fruppenanſammlungen 
gegen Schweden. | 
Die Stockholmer ruſſiſche Geſandtſchaft hat, 
wie ſchon mitgeteilt, die in Stockholmer Blättern 
verbreiteten Gerüchte über eine Anſammlung tuf- 


ſiſcher Truppen in Finnland gegen Schweden de⸗ 


mentiert. Bezeichnenderweiſe, ſo heißt es in einer 
neuen Meldung von dort, wird lediglich die 
Truppenzuſammenziehung gegen Schweden, aber 
nicht die Truppenanſamm lung ſelbſt 
in Abrede geſtellt. Aus zuverläffiger 
Quelle wird denn auch mitgeteilt, daß die Ge⸗ 
ſamtzahl der gegenwärtig in Finnland konzen⸗ 


trierten Landwehr⸗ und Reichswehrtruppen ſich 
auf drei Diviſionen belaufe. : 


Frühere Meldungen aus Stockholm beſagten, daß 
die ruſſiſche Telegrammſperre, die nun über zehn Tage 
dauert, nichts anderes beabſichtigen Toll, als Schweden 
gegenüber den ruſſiſchen Aufmarſch zu verheimlichen. 
Aus demſelben Grunde iſt in Finnland ſelbſt der Tele 


graphen⸗ und Telephon verkehr zwiſchen 
Mittel⸗ und Südfinnland abgebrochen. Da in 


Finnland keine Unruhen zu befürchten ſind, und zwar 
infolge der Waffenloſigkeit der finniſchen Bevölkerung, 
iſt es nur zu auffällig, daß dieſe Truppenanſamm⸗ 
lungen gegen Schweden gerichtec fnd. Man 


beabſichtigt mit England zugleich auf Schweden 
einen Druck auszuüben, der auch durch 
eine Flottendemonſtration von Weſten 


und Often verſtärkt werden ſoll. „Aftonbladet“ 
ermahnt die ſchwediſche Neutralitätswacht, ſi 

zu ſtärken und ſich nicht einſchüchtern zu laſſen. „Alle⸗ 
Danba” vergleicht den ruſſiſchen Aufmarſch mit der Be- 
Drohung Griechenlands von feiten der Entente. Gegen 
äußere Gewalt und äußeren Druck ſtänden in Schweden 
alle Parteien einig wie ein Mann. 3 


— AT: 
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fühlen, wie ſich ſeine Augen bei der Eri 
an die Menſchen feuchteten, die ſein Leben reich 
und ſeine Tage kurz gemacht hatten? Wollte er 


ſie nicht aufs neue vor die Augen ſeiner Seele 
treten ſehen, die ſtolze Majorin, die ſchöne | 
Marianne, den böfen Sintram, den großen Bes 


zauberer: Göſta Berling? 


Noch einmal ſchüttelte Beerencreutz den Kopf. 
„Ich hätte einmal hingehen ſollen,“ 
„aber nicht heute. 


| dachte er, 
Jetzt muß ich an einen Ort 
fahren, wo ich jenen Durſt ſtillen kann, den ich 
reichen iſt. “ u | 
Er wandte die Augen dem letzten Wege zu. 
Wenn er dieſen wählte, ſo kam er, wenn der Tag 
ſich neigte, zu einem kleinen Häuschen, daß Löv⸗ 
dala hieß und Liljecrona, dem großen Violin⸗ 
ſpieler, gehörte. Es war ein kleines, unbemerk⸗ 
tes Gehöft. ö er È 

konnte, war ein bißchen Muſik. Aber als der 
Oberſt dieſen Weg ſah, fühlte er, daß er nach 
dieſer Richtung fahren müßte. Dieſe Sehnſucht, 
die den ganzen Tag in ihm gelebt hatte, zog ihn 
dorthin. i ar 


Der Oberſt wunderte ſich beinahe ſelbſt dar- 


über, daß er ſo wählte, aber er fuhr doch auf 


jeden Fall den Weg weiter. Ziemlich ſpät am 


Tage kam er nach Löpdala und wurde dort wohl 


aufgenommen und bewirtet. Litjecrona freute 
ſich, einen Mann aus jenen denkwürdigen Tagen 
zu treffen, und wie immer, wenn er ſich irgend⸗ 
wie belebt fühlte, nahm er die Geige hervor und 
fing an zu ſpielen. | ei 

Aber Lilfecrona war jetzt alt, er auch, und er 
ſpielte nicht mehr wie einſtmals in der Welt. Es 
klang jetzt, als wäre ſein Spiel ſuchend und 


- Demeye xover Zeitung = Donnerstag, den . T915. 
bereitungen der Ruffen) 


Ueber 20 000 Rekruten aus dem 


drei Kongreſſe bis auf weiteres verboten. 


ebenſoriel Verwundet 
machten dabei auch große Beute. Bei einem atta | 


nnerung 


etwas, das unmöglich zu er⸗ 


Das einzige, was er da genießen 


Barks erſchũtterte Stellung. 
Behrmann meldet der „Boff. Ztg.“ aus 
Stockholm: „ ae 
Aus ruſſiſchen Bankkreiſen wird mir mit⸗ 
geteilt, daß man dort mit der Möglichkeit eines 


demnächſtigen Rücktritts des Finanzminiſters 


Bark und ſeiner Erſetzung durch den jetzigen 
Präſidenten der Moskauer Unionbank, Grafen 


Tatiſchtſchew, rechnet. Dieſer iſt von 
Goremykin beauftragt worden, eine ausführliche 
Denkſchrift über die gegenwärtige wirtſcha fi 
liche und Finanzlage Rußlands aus 
zuarbeiten, die dann als eine Art von Pro⸗ 
gramm der Krone und dem Miniſterrat unter⸗ 
breitet werden ſoll. Man geht wohl nicht fehl, 
wenn man annimmt, daß Barks Stellung, die 
ſchon infolge ſeiner mißglückten Auslandsreiſe 
eine ſtarke Erſchütterung erfahren hatte, durch 
das völlige Fehlſchlagen der jüngſten Kriegs⸗ 
anleihe den letzten Stoß erhalten haben dürfte. 
Gleichzeitig mit der Reichsduma ſollten auch 
der Kongreß des allruſſiſchen Städtebundes und 
ſämtlicher ruſſiſcher Semſtwos abermals nach 
Moskau berufen werden. Andrerſeits ſollten in 
der nächſten Woche allekriegsinduſtriellen 
Ausſchüſſe zu einer Geſamtberatung zu⸗ 
ſammentreten. Soeben hat die Regierung alle 


Was die Semſtwos und den Städtebund an⸗ 
belangt, die bekanntlich im Regierungsauftrage 
faſt die geſamte Hilfsaktion für die Flüchk⸗ 
linge ſowie einen großen Teil der Verwundeten⸗ 
und Krankenfürſorge ausübt, ſo ſollen dort 
Unterſchleife vorgekommen ſein, die Ein⸗ 
geweihte auf über zwanzig Millionen be⸗ 
ziffern. Infolgedeſſen hat der Miniſterrat die 
jüngſt geforderten weiteren Kredite von zehn 
Millionen abgelehnt, eine genaue Abrechnung 
über die bisher verwendeten Summen eingefor⸗ 


* 


dert und inzwiſchen die Kongreſſe der beiden 


Bunde verboten. Ea 
Warum Rußland bisher beſiegt 
a wurde. 


Der montenegriniſche Kriegsminifter Marti 
nowitſch, der infolge einer Einladung des 
Zaren vier Monate an der ruſſiſchen Front weilte 


und jetzt auf der Rückreiſe nach Cetinje iſt, er⸗ 


klärte, einer Depeſche aus Paris zufolge, daß die 


von Rußland im erſten Teile des Feldzuges er⸗ 


littenen Niederlagen fih dadurch erklärten, daß 
Rußland nicht auf den Krieg vorbe⸗ 
reitet geweſen ſei, jetzt aber ſich alles ge⸗ 
ändert habe. Die Munitionsfabriken arbeiten 
Tag und Nacht, Rußland werde demnächſt im⸗ 
ſtande fein, mit 4 Millionen gut ausgerüfſteter 
Truppen die Offenſive zu ergreifen. 

So befanden ſich alſo ſibiriſche Regimenter 
am 1. Mobilmachungstage ganz zufällig an der 
oſtpreußiſchen Grenze. Höchſt merkwürdig! — 


ARuſſiſch⸗engliſche Niederlagen in 


l . Perſien. 
Der „Sedaiislam“ in Konſtantinopel 
meldet nach dem „Lok. Anz.“ aus Perſien, daß bei 
einem heftigen Kampf zwiſchen Perſern und ruf- 
ſiſch⸗engliſchen Soldaten in Kerman ſchah und 
Semedan die Perſer einen Sieg errangen. Die 
Gegner hatten über fünfhundert Tote und 
e. Die Perſer 


deren Kampf zwiſchen Kermanſchah und Sine 


wurden die Ruſſen von den perſiſchen Kämpfern 


für den heiligen Krieg völlig geſchla gen, 
wobei dreihundert Koſaken, die unter dem Kam: 
mando des ruſſiſchen Generals Samanow ſtanden, 
gefangen genommen und zwei Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet wurden. l 


Ziele kommen konnte, einen Weg, den er gerade 
weiter bauen wollte, hin zu dem Unendlichen. 
And während er lauſchte, wie die Muſik ſich 
durch Zweifel und Hinderniſſe den Weg bahnte, 
um weiter zu dringen, als Gedanke und Ahnung, 
wurde ihm ſo weich ums Herz, daß er anfing, 
feinem Gaſtfreund zu erzählen, was für einen 
Beſuch er in dieſer Nacht gehabt habe, und wie 
er nun ſicher wüßte, daß dieſer Tag ſein letzter 
fei Liljecrona ſchien gerührt. 
„„Und weil du das wußteſt, Bruderherz, darum 
biſt du heute zu mir gekommen?“ fragte er. 
„Ich fuhr nicht deinethalben hierher, Bruder⸗ 
herz.“ ſagte Beerencreutz, und ſeine Augen 


ſtarrten mit einem wunderlich leeren Blick vor 


ſich hin. „Es wird wohl ſo ſein, daß ich nach Löv⸗ 
dala gefahren bin, um dich ſpielen zu hören, 
Bruder. Jetzt, wie ich ſo hier ſaß und dir zu⸗ 
hörte, dachte ich mir, daß es dies und nichts an⸗ 
deres geweſen ſein kann, was ich an einem ſolchen 
Tag hören wollte. Siehſt du, Bruderherz, es iſt 
etwas Eigenes um die Muſik.“ 


für den Flugdienſt vorſieht. 


[Vorgehen Englands und Nußlands 


gegen Perſien bei der ganzen ziviliſierten Welt 
zu proteſtieren. Re Aa 


Denie ooe einem Abr. 


16. Dezember 1914. a — 55 

Am Südflügel in der mehrtägigen Schlacht von den 
Deſterreichern bei Limanowa, von den 
Deutſchen bei Lodz und nunmehr an der Bzura 
völlig geſchlagen, durch das Vorrücken der 
Oeſterreicher über die Karpathen von Süden her be⸗ 
droht, treten die Ruſſen den allgemeinen 
Rückzug an. ; an Fer 

Die von den Ruſſen angekündigte Dffenfive 
gegen Schleſien und Poſen iſt damit völlig 
zuſammengebrochen. Die ruſſiſchen Armeen ſind 
in ganz Polen nach hartnäckigen, erbitterten Frontal⸗ 
kämpfen zum Rückzuge gezwungen und werden überall 
verfolgt. je Er | Kr 

Petrikau wird vom k. k. Infanterieregiment 
Wilhelm J., Deutſcher Kaiſer und König von Preußen, 
Nr. 34, erſtürmt. l 


Teile der deutſchen Hochſeeſtreitkräfte machen einen 


Vorſtoß nach der engliſchen Oſtküſte und 
beſchießen die beiden befeſtigten Küſtenplätze Scarborough 
und Hartlepool. a a 
Bei Annäherung an die englifche Küſte werden die 
deutſchen Kreuzer bei unſichtigem Wetter durch vier 
engliſche Torpedobootszerſtörer erfolglos angegriffen. 
Ein Zerſtörer wird vernichtet; ein anderer 
kommt in ſchwer beſchädigtem Zuſtande außer Sicht. 


[Die Batterien von Hartlepool werden zum Schweigen 


gebracht, die Gasbehälter vernichtet. Mehrere Deto⸗ 
nationen und dreigroße Brände in der Stadt 
können von Bord aus feſtgeſtellt werden. 
Die Zahl der Toten in Hartlepool wird auf 
90, die der Verwundeten auf 250 geſchätzt. i 
Die Küſtenwachtſtation und das Waſſerwerk von 
Scarborough, ſowie die Küſtenwacht⸗ und Signal⸗ 
ſtation Whitby werden zerſtörkt. Die deutſchen 
Schiffe erhalten von den Küſtenbatterien einige Treffer, 
die nur geringen Schaden verurſachen. 
An anderer Stelle wird noch ein engliſcher Torpedos 


bootszerſtörer zum Sinken gebracht. 


Tele Celegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 5 
ä „Deutſchen Lodzer Zeitung“. = : 


Die U-Boote im Mittelmeer. 
Berlin, 15. Dezember. Eine Lifte der feit 
Beginn der Salonikiexpedition von U-Booten der 
Mittelmächte im Mittelmeer verſenkten feindlichen 
Truppen⸗ und Kriegsmaterialtransporkdampfer 
führt 58 Schiffe mit zuſammen 217 139 Tonnen 
Gehalt auf. t 


Die deutſchen Attachtzs in Amerika. 


London, 15. Dezember. Der „Daily Tele⸗ 
graph" meldet: Die Attachss von Papen und 
Boy⸗Ed werden am 28. Dezember nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren. = 


Briand und Clemeneeau. 


Genf, 15. Dezember. Zwiſchen Briand und 
Clemenceau, dem Präſidenten der Senatskom⸗ 
miſſion für auswärtige Angelegenheiten, kam es 
während der geſtrigen Sitzung zu einer unge⸗ 
wöhnlich ſcharſen Auseinanderſetzung 
wegen des mißglückten Balkanfeldzuges. Briand 
verließ vorzeitig das Sitzungszimmer. 

Die Verſtärkung der amerikaniſchen 

IJIlotte. | en 
Waſhington, 15. Dezember. Reuter meldet: 
Der Marineſekretär befürwortete in ſeinem 
Jahresbericht ein fünfjähriges Bauprogramm, 
das 10 Dreadnoughts, 6 Schlachtkreuzer, 10 Huf 
klärungskreuzer, 50 Zerſtörer, 
leeboote und 85 Küſtenunterſeeboote fordert und 
ferner eine Ausgabe von 6 Millionen Dollars 


„Ja, gewiß,“ ſagte Liljecrona, „da haſt du 
Recht, Bruder. Es iſt etwas Eigenes um die 
Muſik.“ : 5 i 
„Ja,“ ſagte det Oberſt, „es iſt vielleicht fo, daß 
ſie nicht auf der Erde daheim iſt; Herrgott, 
Bruder, wenn man's ſo recht bedenkt, fo iſt fie 
doch rein nichts. Man kann ſie nicht zu faſſen 
kriegen, und ſie kann einem nichts ſagen, was man 


verſteht und begreift. Glaubſt du nicht, Bruder⸗ 


herz, daß die Muſik die Sprache iſt, die dort dro⸗ 


ben geſprochen wird,“ fuhr er fort und wies mit 


der Hand nach oben, „wenn auch nur ein ſchwacher 


i | Widerhall zu uns herunterdringt?“ a 
daran war, einen Weg zu bahnen, der nie zu einem 


„Du meinſt, Bruderherz — —“, ſagte Lilje⸗ 
crona, dem es nicht leicht fiel, die Worte zu 
finden, wenn es ſich um Dinge handelte, die beſſer 
geſpielt wurden. „Ich meine, daß ſie der Erde 
und dem Himmel angehört,“ jagte Beerencreutz. 
„Sie iſt wohl als ein Weg für uns zu jenen an⸗ 
dern gedacht. Und nun ſollſt du, Bruderherz, 
weiter an dieſem Wege bauen, ſo daß ich noch ein 
Weilchen dem zu wandern kann, das kein Ende 
hat.“ | BR 

Das tat Liljecrona. Er ſpielte fein eigenes 
Suchen und ſein eigenes bebendes Wundern, und 
der alte Oberſt ſaß an dem ſtillen Sommerabend 
da und lauſchte. Plötzlich ſank er zuſammen und 
fiel zu Boden. N 

Liljecrona eilte auf ihn zu. Er wurde auf⸗ 
gehoben und auf ein Bett gelegt. u“ 
„Mir iſt gut,“ fagte er, „ich gehe auf dem Weg 
zwiſchen Himmel und Erde. Dank und Preis fet 
dir, Bruderherz.“ | 

Mehr ſagte er nicht. Und ein paar Stunden 
darauf war er tot. a 
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Das Sinnbild der Waftenbrüdersehaft Deutschlands, 


Oesterreich-Tnerarne nna dar Türkei. 
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meihmds- 
Oelen 


Wundervolle Faffons in 
feinſter Ausführung. 
Kieſen⸗Auswahl! 


Puppenſchürzen 
gratis. 


k. SEHILLER 


Mit deutscher, ungarischer und türkischer Inschrift! - 
In Silber NIK. 3.— l , 
„IREUBSUFFSCHMUCK'! 
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Manschetien- 
In verschiedenen knöpfe, 
‚Grössen Zigarettenetuis 8 l 
iie AN r aN | \\ 66 Dluga⸗Straße 66. 
Broschen, nm Gold, Silber, — . g 
Kravattennadeln, Double, Alpaca. Sonntag, den 19. & Mis. 
> 8 a von 2 bis 6 Uhr geöffnet. 
L Bei allen Juwelieren zu haben! À 2 
5 Höhne & Friedewald, Hamburg I. Her geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß wir ab 1. Dezember a. c. 
99 EEE LEE EEE T unſerem Vertreter Deren A. Rojewski den Alleinverkauf der Erzeucnillfe unſerer 


Petrikauer Hohlglasfabrik „Hortenfla für das deutſche Okkuvations⸗Sebiet übertragen 
haben. Herr A. Rojewski eröffnet auf feinen Namen in Toöz. Nowomie ſka Straße 
Ar. 4, ein Rusterzimmer und Sager in allen Hohl und Preßalas⸗Sorten, Slasartikeln wie 
Scteifalas, Zylindern, Schirmen u Tulpen für Petroleum, Spiritus Sas⸗ und ele tr fhe 
Beleuchtung. ſowie auch in Eafelglas und Flaſchen von der Slasfabrik „Kara“. 
Durch die Eröffnung obigen S'aslagers in Tods wird der geehrten Kundſchaft Selegen⸗ 
heit geboten, ihren Bedarf lſowohl ganze Waggonladungen wie auh Stück zutfendungen) 
in allen Dohle, Preß⸗. Beleuchtungs⸗, Fenſterglas⸗Art keln und Flaſchen zu äußerſt 
billigen Preiſen raſcheſt zu decken und nicht darauf angewieſen zu fein, die heute jo 
umſtändlichen und koſtſpieligen Slaseinkäufe im Auslande zu machen. 

Indem wir das obige Muſterzimmer und Slaslager der geneigten Aufmerkſam keit 
unſrer geehrten Kundſchaft empfehlen, zeichnen 


aller Art, wie echreibmaſchinen⸗Yapier, 
Kohlen ⸗Pavier, Farbbänder ſämt⸗ 
licher Syſteme, Normalp pier 
Reichsformat, Akten⸗ 
deckel, Akten⸗ 
umichläge u 


engrose und seite Püiek⸗Größhandlung 
N A. P Ostro ww skis Lodz 


Petrikauer Straße Ur. 66. 3503 
Filiale: Warſchau, Bielanſka Ar. 18. 


| bochachtunngsvoll 8 N f 
Die Petrikauer Glasfabrik „Hortensia‘. 


e SIH. Bezug nehmend auf Obenerwähntes beehre ich mich der geehrten Kundſchaft : 
meine reellite Dienſtleiſtung zu empfehlen u. für die ſorgfaltigſte Bedienung ſtets beſtens 


Sorge zu tragen ö | 
Hocochachtungsvoll N 

A. Rojewski, Nowomiejſta Straße Ar 4. N 

l £ 3455 


| Weihnachts-Geschenke. — Bemerkung: Feste Preise. 
Ausverkauf vom Fabriklager, 40% billiger als früher, auch im n und kn Heften. 
Wollſtoffe mit Seide. auch Flanelle zu Blufrenn . von Zbl. 142 bis Kbl. 2 — 
Korde und Satinſteffe zu Kleidern und Bluſenn von RIL 218 bis Rbl. 5.— 
Winterſtoffe für Herren⸗ und Damenpaletots, von guter Qualität. von Abl 722 bis Rbt. 1522 
Boſton und verſchiedene Stoffe für Herrenanzüge und Damenkoſtüme. von Rol. 822 bis RHI. 1600 

u Crauer⸗, Ball-, Gamaſchen⸗ und Schürzenſtoffe. i 
Ziegel- strasse 43 (4. Haus von der Petrikauerſtr., Neubau im Hofe.) 
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eschält am Platze 


2. 
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‚bodz, Pefrikauer-Sfr. Nr. 31, 1. Efage 
empfiehlt der geehrten Kundſchaft ein reich 
aſſortiertes Lager von fertigen und rohen 


Gegründet 1875. 
| Empfiehlt zu den bevorstehenden Weihnachten eine 
| grosse Auswahl Juwelen, Gold-, Silberwaren und Uhren. 
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ftätten unter meiner perſönlichen Aufſicht auf 


= HR Sämtliche Arbeiten werden in eigenen Wert- 
das ſorgfältigſte verfertigt. 
3408 - 


Ziehung schon 22. u. 23. Dezember 


Arbeiter zum Straßenbau 
und zu Schanzarbeiten 
für Polen geſucht. u 


9 l | 4656 
Arbeitsamt Lodz, Petrikauer Straße Nr. 108 
und Promenaden⸗Straße Nr. 3. 


| Spensenliſte. . 

Vom 29. November bis zum 13. Dezember ſind in die Kaſſe der Trinitatisgemeinde fol⸗ 
gende Spenden eingelaufen: er er 5 l f 

Für die Armen der Gemeinde: H. Kraft 3 Rbl., Fr. Griebſch Refter, H. L. Krauſe 
2 Rbl., Firma Kretſchmer 78 Arſch. Ware, H. Karl Buhle 128 ½ Arſch. Ware, Fr. Hoffmann 
3 Rbl., H. Th. Steigert ein Stück Ware, O. P. 3 Rbk., Auguſte Abel 1 RDL, J. Asmuſen durch 
H. Paſtor Fauerboldt 13 MEL, H. R. Kurz 2 Rbl., H. Kindler 3 Stück Ware, Franz Kindermann 
12 Tücher, 2 Weſten, 5 Ellen Ware, N. N. 10 Rbl., R. Biedermann 100 Pfd. Baumwollware, 
2 Stück Flanell (75 ½ Arſch.), Fr. Ida Petters 10 RIL, Fr. Stiller 5 ROL, Herr Kröning 1 Stück 
Ware, Fr. Rode 2 Rbl. 50 Kop., Edm. Kühn 1 Rbl., L. Finſter 2 Rbl., Schink 3 Rbl., B. B. 


5 ; u | Porta u. Liste 
5 R @ 3 Ma 30 Pf. extra. 
a2 € En, ‚u Berlin W 8, 
a we I Li Friedrichstr. 193a, 


W.ederverkäufer unter günstigen Bedingungen gesucht 


te-Kreuz -Los 


Preussische Griginal-Lose. 3 Rbl., Th. Fiedler 15 Rbl., Kirchof 3 ROL, A. Sommer 1 NEL, Kalkbrenner 3 RIL, H. Traut- 
Ziehung 1. Klasse 11.—12. Januar 1918. == wein 2 Rbl., G. Märtin 2 Rbl., R. Seiler 2 Rbl., K. Weinert 1 Rbl., A. Fiſcher 5 Rbl., A. 
1% % / % o | | Bechtold 5 ROL, P. Rumpel 1 REL, P. Schultz 5 Nbi, ©. Majer 5 Rbl., H. Biedermann 3 NDL, 
1 o. l4 IR P. Ginzel 1 Rbl., O. Liebert 1 Rbl., B. Wagner 2 RIL, E. R. Hoffmann 2 REL 50 Rop, O. 


as L/ꝶũ̈!, :!:! Don. i, | Knoch 3 NEL, K. Pruſſe 3 Rbl., W. Schön 1 Rbl. 50 Kop, J. Biftel 50 Rop, R. Weyrau 
vet. Vorauszahlung def 4.400. —. 14 gegen 18 28. fn. H1 200— | 3 Rbl, K. Linke 2 RDL, H. Mäder 5 Rl. A. Vogel 3 REL, N. Langner 2 Rbl., T. Schmidt 
3 3 Rbl., K. Klukow 1 Rbl., K. Matz 2 Rbl., W. Guhl 1 Rbl. 50 Kop., P. Hoffmann 1 Rbl., K. 


V „gustav Sponholz, | Tranzie IMEL, T Horrocks 2 NIL, J. Bleszynski 1 Rbl. Aug. Müller 5 ROL, Liebert getragene 


Ende he Geſchwi 10 Maſſch K. nn ee Pr om Fr. Amalie 
3 N ana EOR en gi Smde 10 Rbl., Geſchwiſter Majſchatz NEL, G. Stenzel 5 REL, H. Mühle Kleider und 5 Rbl., 
Bekannim achung. X. Schmidt 5 Refter, Glem. Delsner 12 Semben und 10 NEL, Bë, F. N. B Rt, Natalie Vogel 
21242 2 + 2 3 ; 1 Orpi 2 i 28 RDL, Sc E à „ Sti 

es betonte Miilftöbichneildermeiner Sen. Weksler 10 Nil. ge eker Jace und 3 Abt, Fr. Werne 10 M ũ 
bat an der Petrikauer Straße 50 einen Frontladen für Militär ⸗ Für das Waiſenhaus: Fr. Hoffmann 3 Rbl., Th. Steigert 1 Stück Ware, H. F. Pohl 
Uniformen eröffnet. Beſtellungen nach Maß werden unter perſön⸗ 100 RDL, Frl. Hela Kretſchmer 4 RIL, N. N. 5 Rbl., R. Biedermann 102 Pfd. Baumwollwaren, 
licher Zeitung zu ſehr mäßigen Preiſen ausgeführt Streng reelle 2 Stück Flanell 63 Arſch., Fr. Ida Mat. Eckert 5 Rbl., H. Stender einhalb Dutzend Strümpfe, 


Behandlung. Bemerkung: Bei grözeren Autr gen 100 Rabatt. Fr. B. B. 5 NEL, Frau Schultz 1 Rbl. Fr. M. Einhorn 5 NDL, Modrow 2 Mb, H. Kadler 
3486 Hochachtungsvoll Sch. Weksier. 10 Rbl., N. N. 5 RHL, P. N. 6 Rbl., A. B. 5 Rbl., A. B. 100 Rbl., H. Ritter 5 Rbl., Paul 
JV ̃ TEE DEE Schütz 5 Rbl., Fr. Mernid 5 RIL, Emma Goltz 3 Rbl., Herr Tietzen Trikotſachen. | 


; 27 G Arſchin), Adolf Preis 5 Rbl., H. Stender 1 Dutzend Strümpfe und 1 Dutzend Socken, Fr G 


e a AR t er i Für das Armenhaus: R. Biedermann 50 Pfd. Baumwollwaare, 1 Stück Flanell {81 
> 9 Semily 6 Raar Strümpfe, Nuguft Müller 3 Nol, Fr. Amalie Ende 8 NÉL, H. Babler 10 BL, 


Ehriſt, der 1 polniſch und ruſſiſch ſpricht und ſchreibt, flotter, A. B. . ps 8 
ſelbſtändiger Arbeiter, 1 Für Kochanuwka: H. Sadler 10 NEL, Franz Kindermann 18½ Arſch. Ware. A. B. 50 Rbl. 

| ſucht ſofort Stellung. Allen Wohltätern, die angeſichts des herannahenden Weihnachtsfeſtes unſerer Anſtalten 

i Sefl. Offerten unter „Buchhalter“ wolle man freundlichſt an die und unſerer Armen in fo freundlicher Weiſe gedacht haben, dankt aufrichtigſt und wünſcht ihnen 
Exped. dieſes Blattes richten. f . 3438 | l a =o l 


mit 8⸗jähriaer Praxis 


Gottes reichen Segen. Raftor R. Gundlach. 


KA 4 


U 
12 Mäßige Preiſe ! 
| 


|| Ehrisfhaumsfänder 


Trettag. Sen 17. Dezember 1915, abends 8 Uhr z 
m KONZERTSAAL, Dsielnafte. 1s 
s oi | | 


88 aS 


zum Beſten 2 
des Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins in Toöz, 
ausgeführt 


von der Batafllons-Aapelle und dem Männerchor 


4 0 


des Zanöſturm⸗Infanterie⸗Bataillons !] Diedenhofen 


Seitung: Kapellmeiſter W. Weimar. N 


Í Plätze von 60 Pf. big Mar k. im Porrverkau- bei Friedberg & Kos, 


Petrikauerſtr. 9), und am Konzerttage von 3 Ayr ab an der Kaſſe. 


eo ee 5 


verzinnte eiſerne Waſchkeſſel, Waſch⸗ 
è 
4 
< 
< 


becken, Ausgußſchüſſeln, Kloſetts, eiſerne 

Spühlkaſten, Rohre, Verbindungs⸗ 

ſtücke, Stahlſpänec, elektriſche Lampen 

„Osram“, Karbid etc. etc. empfiehlt 
vom Tager 


Adolf Richter, Drzeidzöftr. Hr. 20, 


Ecke Hitolajemifa. 


fm bon Lodz und Umgegend 
empfehle 5 Pr 


mie meichhaltliges Lager 
von Damen- und Schülertuchen, Stoffen zu Pelz⸗ 
bezügen, ſchwarzem Cheviot, Tuchkrepp und Caſtor. 
ſowie Herren⸗Beinkleidern, Garnituren und große 
Auswahl Minter-Paletottoffe feinſter Qualitäten 

aus Zgierzer erstklassigen Fabriken. 3:09 

RR Für Beamte empfehle einen 

ſchwarzen, warmhaltenden, dauerhaften Beinkleiserſtoff. 


Karl W. Bamme Zuierz, Stryknwskasfr. 33 


nahe der Fernbahnhaltestelle. 
88 


Dem geſchätzten Pa 


Kartoffelſchalen, Gemüſeabfälle. Knochen zu vergeben. 
Angebote an Gefängnis Milſchſtraße 29 oder Targo- 
waſtraße 14. 4663 


in großer Auswahl eingetroffen. 


Beſſer & Co., P e trikauerſtr. 25 . 


Kleinere gut möblierte 


mit elektriſchem Ticht und Bad von zwei Herren ſofort zu mieten 
geſucht. Ausführliche Angebote mit Preisangabe unter E. F. 


| Ehrisfhaumsehmuck | Mead, bt 


aus Glas, Watte und || gelieg 
Lametta [Stadt in der Nähe des 


n komfortable, neuzeitlich 
, eingerichtete Zimmer. 
i| Restaurant beim Hotel 
Schmackhafte Speisen, 
beste Weine u, Biere, 


Prompte Bedienung 
— sollde Preise — 


Puin and Bai 
| Pupperwagen Ä 


einfache bis feinste 
Ausführung, 


| Onielwaren | 
i jeglicher Art 4650 
empfiehlt i 


P. Wollmann, 
Lodz, Petrikauerstr. 121. 


bei gutem Sohn geſucht von Mar 
Iſchinenfabrik Muth» Schmiöt 
S. m. b. H. Berlen⸗Sichten⸗ 
berg. Schriftlichen Bewerbungen 
25 ſind Zeugnisabſchriften beizufügen. 
zehungsanfang Die Yeije nach hier erfolgt nach 


341. HamburuerLoffarie [ca ne. enter 


i 2 Beamten, 
am S. Januar 1915|. 


Event. i gi 
Gewinn Bine Milan Hark möchte N 5 in 5 
er: 5 t Sen nehmen in ö. 
i , , franzöſiſchen Sprache, Buch ührung 
oder deutſcher Korreſpondenz. Die 
Stunde eine Mark. — Off. unter 
„A. B. 10% an die Exp. ö. Ztg. 

347 


: Preis für Lose: l f 
1 Los 10, ½ Los 5, ½ Los 2,50 M. 


erbte OAI, amburg 


Durchschnitt 8. J. 


Hauntfckwiktleiter: 
Carl Gollnick, 


4655 


Bahnhofs. Ruhiges Hotel, 


——— ——E—E— | 


Dr Ea, gleichzeitig veran twortli ER 
statt Sederjohlen, 9 N ortlich für 


£ “an 2 r BE Ba , . 
nach Vulkaniſier⸗Verfabren, die verantwortlich für Feuilleton 


Hälfte billiger, garantiert 3 mal f 


> 2 M a R 15 A 
längere Haltbarkeit, wie Leder, für Se a W010 1a ie 
angenehmes elaſtiſches Sehen, trock⸗ N Angelegenheiten. 
rer Juß. Preis mit Abſatz Dans Krieſe, 


Abl. 1.20 b's 2.00 je nach Frs e. für Hardel: Aloys Balle, 


| Geldſch ee Slu⸗ für Anzeigen: Hugo Franke, 


wna 525 im Taden. Druck und Verlag: 


3476} Deutsche Staats druckereien. 5 


